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=== Pe höherer Gewalt B triebsſtörung. Arbeittn’eberlenung, oder AuSiperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Jer Wahltan iit de! Geht rechtzeitig zur Urne! 


weshalb muß der Deutſche in der 
Stadt Peſen für Liſte 2 ſtimmen? 


Die Zahl der Deutſchen in der Stadt „ofen iſt zu 
gering, um unſerer eigenen Liſte 16 zum Siege zu verhelfen 
Unfere Beſeiligung an der Wahl fol aber doch einen Zweck 
und Erfolg haben. Deshalb iſt es nötig, für eine pol niſche 
Partei zu ſtimmen, deren Stärkung in unſerem Intereſſe 
liegt. Daß die nationale Arbeiterpartei dabei nicht 
in Frage kommt, haben wir geftern bewieſen. Der deuiſche 
Wahlausſchuß hat beſchloſſen, daß alle Deutſchen der Stadt 
Poſen ihre Stimme für die Liſte 2 (Polniſche Sozia⸗ 
liſtenpartei) abgeben ſollen. 

Nun ſagen aber manche Leute: „Was, ich ſoll fiir einen 
Sozialdemokraten ſtimmen? Das tue ich auf keinen Fall.“ 
Wer jo fagt, Der iſt fich über die wirkliche Lage nicht klar. 
Die Verhältniſſe haben ſich doch für uns Deuiſſhe in Poſen 
vollkommen geändert. Wir leben nicht mehr in dem Deutſch⸗ 
land Wilhelms des II., ſondern in der polniſchen Republik. 
Jeder Einfluß des Gefühls auf unſer po itiſches Verhalten 
muß jetzt ausgeſchaltet werden, es kommt für uns nur auf 
eins an, nämlich: zum Ausdruck zu bringen, daß wir unſere 
Wünſche und Intereſſen von der polniſchen Regierung 
pe 3 und geachtet ſehen wollen. Wir müſſen a'fo für 
eine Partei ſtimmen, deren Programm nichts enthält, 
was für uns nachteilig wäre und die uns auch in ihrem 
praktiſchen Verhalten noch keinen Schaden zugefügt hat. Dieſes 
iſt hier in Poſen einzig und allein die polniſche 
So zialiſtiſche Partei. Daher erfordert es unjer eigenes 
Intereſſe, dieſe Partei durch unſere Stimmen zu verſtärken 
und die Parteien, die den Deutſchenhaß pflegen, dadurch zu 
ſchwächen. 

Wenn wir nicht abſtimmen, ſo machen wir uns ſelbſt 
zu Bürgern zweiter Klaſſe, wir verzichten darauf, 
unſeren Willen zur Geltung zu bringen und unſere Intereſſen 
als Deutſche wahrzunehmen. Wenn wir polniſche Staats⸗ 
bürger geworden ſind, ſo müſſen wir auch die Konſequenzen 
daraus ziehen. Es iſt die Pflicht eines jeden Bürgers, 
ſeine Stimme abzugeben und dadurch zu zeigen, wel he Partei 
ihm die eine vernünftige Politik zu verfolgen ſcheint. 


geſprochene Rechisiegierung würde Polen in den Abgrund 
ſtürzen. Der mangelnde Opferwille der Kreiſe des „Kurjer“ 
und „Dzienn k“ zu Opfern für den Staat, 4 B. Erhöhung 
der Grundſteuer), die fortwährende Hetzerei gegen 
die nationalen Minderheiten, das Verſagen 
einer Selbſtregierung für Oſtgalizien, die 
militariſtiſchen Drohungen gegen Deutſch⸗ 
land und das Spielen mit dem Gedanken 
eines Krieges, wie es auf der Tagung des 
polniſchen nationalen Volks verbandes 
und auch kürzlich in dem Aufſatz eines gewiſſen 
„Kaſſandrios“ im ,Dzenmé zum Ausdruck fam — — 
alles dieſes zeigt uns deut ich, welche furchtbare Gefahr für 
den polniſchen Staat in einer Herrſchaft der Rechten, der 
„Hyäne“, läge. Und wie es dann den Deutſchen ergehen 
würde, mit welcher rückſichtsloſen Brutalität man uns ver⸗ 
folgen würde, das wollen wir hier lieber nicht ausmalen 
Jeder Deutſche in der Stadt Poſen, der ſein Volkstum liebt 
und hier als Deutſcher ſein und bleiben möchte, muß, da 
die deutſche Liſte hier nun einmal keine Ausſicht auf Erfolg 
hat für die polniſche Partei ftimmen, die den geraden 
Gegenſatz der „Hyäne“ darſtellt, und das iſt einzig 
und allein die Polniſche Sozialiſtiſche Partei. 

Alſo jeder Deutſche, der ſein Volkstum liebt, der 
Freiheit und Gleichberechtigung in dem Staate, deſſen Bürger 
wir ſind, wünſcht, ſtimme am Sonntag in der Stadt Poſen 


für Liſte 2. 


Auch das „Koniger Tageblatt“ 
ein volksfeindliches Blatt! 


Wie die „Deutſchen Nachrichten“ melden, geſellt ſich der 
„Weichſelpoſt“ und der „Thorner Zeitung“ als ebenfalls 
deutſchfeindliches Blatt in deutſcher Sprache noch das „Konitzer 
Tageblatt“ zu. Diej.s Blatt erlaubt ſich in einem Bericht 
über eine Wählerverſammlung in Graudenz höhniſche Be⸗ 
merkungen über den „mu Oſtjuden ſtark durchſetzten Minderheits⸗ 
block“. Hierzu ſchreibt die „Dirſchauer Zeitung‘ 

„Die Betonung, daß ſich in dem „Block der Minderheiten“ 
Kandidaten jüdiſcher Nationalität befinden, woran 


Für uns Deutſche kommt es vor allem darauf an, daß die deutſchen Wähler Anſtoß nehmen, iſt ein bewußter 
wir vollkommene Freiheit und Gleichberechtigung im polniſchen 


Staate haben und nicht bloß als geduldete Gäſte hier find. 


„Dafür wird die Polniſche Sozialiſche Partei ſorgen. 


Sie tritt ein für völlige Freiheit und Gleich 
heit aller Staatsbürger, ſie tritt auf gegen 
alle Ausnahmegeſetze, gegen jede religibfe 
oder nationale Verfolgung, gegen die Vor⸗ 
herrſchaft der nationaldemokratiſchen Kreiſe 
im Staat, gegen die finſteren Anſchläge eines 
Teiles der polniſch⸗katholiſchen Geiſtlich keit. 
Man denke an den Führer der ,Cojena”, den Geiſtlichen 
Lutoftawsti, der in einem Werke ſogar die Inquifition 
zu verteidigen wagt. Man denke an die Rede des Abg. 
Glabinski, der auf der Tagung des Nationalen Volksverbandes 
in Po en am 28. Auguſt zum Kriege gegen Deutſchland 
hetzte, um die Grenze Polens im Norden und Weſten zu vere 
beſſern. (S. „Kurj. Pozn.“ vom 29. Auguſt d. 33.) 

Die Nationaldemokratie treibt: für ihre Liſte 8 
eine geradezu ſchamloſe Agitation. Auf einem Plalat ſtellt 
ſie dar, wie die Linke das polniſche Volk in einen Abgrund 
peitſcht und je ein Deutſcher, Jude und Ruſſe lachend zu⸗ 


ſehen. Dieſes Plakat ¡tellt den Gipfel der frechen Verdrehung 


1 


der Tat achen dar, die wir jo oft ſchon bei der National: 
demotratie . tejtftellen mußten. Noch niemals, hatte bisher 
Polen eine wirkliche ausgeſprochene Linksregie⸗ 
rung, immer waren die wichtigſten Plätze, vor allem 
das Finanzminiſterium und das des Außeren von 
der Rechten beſetzt. Argliſtig aber verſchweigt dies die 
Hyäne ihren unaufgellärten Wählermaſſen und ſtellt es fo 
dar als ob bisher nur die Linke regiert habe, die auch allein 
an der Teuerung ſchuld ſei. Ganz im Gegenteil: Eine aus⸗ 


Deuticher Wahler inder Stadt posen! 


Du wählſt am 5. November 
die Liſte 


d 


Schwindel, denn für die Deutſchen im ehemals preußtſchen 
Teilgebiet hat die Talſache des Zuſammengehens mit den „Oſt⸗ 
juden” praktiſch gar keine Bedeutung, da ſich auf den Liſten 
es Minderheitsblocks in Poſen und Pomme⸗ 
rellen kein jüdiſcher Kandidat befindet. Es iſt dem⸗ 
nach eine Unverſchämtheit, mittels ihrer Mutterſprache den 
Deutſchen vorzuerzählen, der „Block der Minderheiten“ wäre ein 
un natürliches Ding, von dem das deutſche Element fid 
wenden müßte und ſich gewandt hat. Der Block ijt vielmehr gu- 
ſtande gebracht worden mit der Hilfe treudeutſcher 
Männer, denen das Wohl und Wehe ihres Volkstums wirk⸗ 
lich am Herzen liegt. Darum werden auch alle treuen Deut⸗ 
ſchen ſich durch die Machenſchaften ſolch hinterhältiger Bericht⸗ 
erſtattung nicht abhalten laſſen, am 5. und 12. November ihre 
Pflicht zu tun, ebenſo wie ſie es hoffentlich nicht unterlaſſen wer⸗ 
den, ſich ihrer Pflicht gegen die Zeitungen zu erinnern, die Wölfe 
in Schafskleidern find. Die Wahlbewegung ijt eine Gelegenheit, 
bei der dieſe Schädlinge wieder einmal offen Farbe bekennen 
mußten.“ 
Eben ſehen wir aus der „Dirſchauer Zeitung“ vom 

3. November, daß die „Weichſelpoſt“, ein in deutſcher Sprache 
gedrucktes Blatt, ſich ſo erniedrigt hat, daß ſie eine erbärm⸗ 
liche Karikatur des Domherrn Klinke brachte, die 
eine gröbliche Beleidigung der katholiſchen Kirche und der 
deutſchen Wähler darſtellt. Man empfindet Ekel und Scham, 
wenn man lieſt, daß ein denticher Journaliſt in Polen auf 
eine ſolche Stufe gelunten ijt. Jeder Deutſche muß die Kon⸗ 
equenzen ziehen und dieſes Blatt vollſtändig boykottieren. 

Ebenſo wie „Weichſelpoſt“, bei der übrigens der frühere Poſener 
„Miniſter“ A. Poſzwins ti Verlag direktor iſt, und „Thorner 
Zeitung“ ſollte auch das „Konitzer Tageblatt“ von keinem 
quien Deutſchen geleſen oder mit Anzeigenaufträgen bedacht 
werden, denn derartige Blätter ſind ein Krebsſchaden 
für unſer Volkstum. i 


Preſſefteiheit. 


Der verantwortliche Redakteur der „Gazeta Gdanska“ wurde 
oor kurzem zu echs Wochen Ge ängnis verurteilt, in der Beruiungs- 
nitanz jedoch freigeſprochen. Bei dieſer Gelegenheit kommt der 
„Gazeta Gd Asta” eine große Erleuchtung, von der man wünſchen 
muß, daß fie ſich recht intenſiv in der Republik Polen verbreiten 
möge. Die „Gaz. Gd.“ bringt ihre Erkenntnis folgendermaßen zum 


Ausdruck: „Wir find der Anſicht, daß die Verhängung von]. 


längeren Gefängnisſtrafen gegenüber einem Ree 
dakteur eine gründliche Verkennung der Rolle der 
Breite als einer im öffentlichen Leben tätigen Einrichtung ift. 


Soviel uns bekannt hat man auch in Deutichland ein derartiges 
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Berjabren gegenüber Redakteuren we ongemands* 
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Gedanken zur Gleichberechtigung. 


Uns wird zuweilen geſagt, daß man eine ſtaats⸗ 
feindliche Handlung begehe, wenn man für den Block 
der Minderheiten ſtimme. 

Was iſt denn der Staat? 

Ludwig XIV., der große franzöſiſche König, ſagte einmal 
das ſeloſtbewußte Wort: der Staat bin ich, während Friedrich 
der Große ſprach: der König iſt der erſte Diener des Staates. 
Dieſer Herrſcher ſah in dem Staat das ganze Volk, dem er 
zu dienen berufen war. 

„Der Staat bin ich“, ſo denken auch gar viele Verteidiger 
des „echten Polentums“. Sie verwechſeln ſich und das 
Staatsweſen miteinander. Weil man nicht mit ihnen 
ſei, ſo ſei man ein Feind des Staates! Und doch iſt 
Abſtimmung nach dem Gewiſſen keine Staatsſeind⸗ 
ſchaft. Das iſt ja die Pflicht jedes Staatsbürgers. 
Wie die richtigen Polen, fo find auch die richtigen Deutſchen, 
die Juden, Ruthenen und Weißruſſen vollberechtigte 
Glieder des polniſchen Staates. Sie alle haben 
die Pflicht, ihre Stimme abzugeben und die zu wählen, die 
ſie als geeignete Vertreter anſehen. Wer nicht wählt, — 
der iſt ein Staatsfeind. Jeder, der Deutſche wie der Pole 
hat das gleiche Recht, und daraus, daß er anders denkt und 
ſtimmt als ein anderer, darf man keinem einen Vorwurf machen. 

Es kann keine Frage ſein, wer der Staatserhaltende 
iſt, — der, welcher die Andersdenkenden unterdrücken und 
nur ſeiner Meinung Geltung verſchaffen will, — oder der, welcher 
anerkennt, daß auch der Nachbar manches Gute haben kann. 
Der zu allem ja ſagt, was die augenblicklichen Machthaber 
tun und treiben, — nder der, der offen jagt: en habt ihr 
falſch gehandelt; das hätte man anders machen ſollen.“ Wer 
bürgt denn dafür, daß die heut tonangebenden Perſönlichkeiten 
noch lange an ihren Stellen ſein werden? Vielleicht werden 
ſie — eher, als ſie es denken — von ganz anders geſinnten 
Männern abgelöſt werden. 

Wer iſt daran ſchuld, daß der Block der Minders 
heiten zuſtande kam? Die Herren: Grünbaum, Spicker⸗ 
mann, Hasbach? Nein, — die Herren Lutoſtawski, Korfanty, 
Bucek und ihre Geſinnungsgenoſſen, die dieſes ungeheuerliche, 
aller Gleichberechtigunz hohnſprechende Wahlgeſetz geſchaffen 
haben. Hätten Sie, meine Herren, ein wirklich gerechtes 
Wahlgeſetz geſchaffen, es wäre nicht zum Zuſammenſchluß der 
Juden, der Deutichen, der Ruthenen, Weißruſſen und Litauer 
gekommen. Es iſt Ihr Verdienſt, meine Herren, daß dieſer 
Zuſammenſchluß Wahrheit geworden ijt, Somit find Sie 
die Urheber eines großen Gedankens; denn was 
für Ausſichten bietet das nicht für die Zukunft, daß ſo ver⸗ 
ſchieden geartete Perſönlichkeiten lernen müſſen, Hand in Hand 
zu gehen! So mußte man das ſcheinbar Unmögliche tun 
und trotz aller Unterſchiede Hand in Hand in den Sejm 
gehen. Dieſe Hände werden ſich auch in Zukunft wohl immer 
wieder finden, wenn auch vorläufig der Block nur wahl⸗ 
techniſche Bedeutung hat. 

Der Zweck des Blocks iſt: Schaffung einer großen 
Partei der nationalen Minderheiten. , 

Die Lifte des Blocks ift: die Liſte 16. 


Am Vorabend der Wahl. 


Im Eifer des Wahlkampfes. 

Wir wieſen ſchon vor einigen Tagen (Poſ. Tagebl. Nr. 
auf den Artikel „Ein Bündnisdokument in Nr. 250 des „K 
Poznu.“ hin. Zu dieſem Artikel ſchreibt uns jetzt 
von Behrens aus Lodz: „Der genannte Artikel in Nr. 250 
„Kurjer Pozn.“ enthält die frech erlogene Angabe, daß 
jemals politiſche Korreſpondenzen nach Berlin ſchickte und verdr 
den Inhalt eines nach Bromberg geſandten Privatbriefes, in dem 
als Beiſpiel chauviniſtiſcher Verleumdungen mitge 
teilt wurde, daß von der Leitung einer Lohnaktion ſozialiſtiſcher Vere 
bände durch deutſche Geheimagenten geſprochen wurde.“ 


Wie für die Liſte 8 agitiert wird! 


Im Bergerſtift in Poſen erſchien vor eini en Tagen 
Funn a Poſener Stadtrates und hielt an die. Infaffinnen 
lifts eine Anfprache, in der fie unter anderm ertlárte:. „Wenn 
4 Np die Lifte 8 ſtimmt, werdet Ihr aus dem Stift hin 
g e e e . se . — 4 


deuticher Wähler in der Provinz! 


Du wählſt am 5. November 
die Liſte 


16. 
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die Wahllokale in poſen. 


Die Wahllokale in der Stadt Poſen ſind: 
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N DPolener Vageblaht. =. 
Wann, wie, warum? 


Wann wähle ich? 


’ 


gung hin zum Betriebe der Privatſchule unterzog der zuſtändige 


Kreisarzt die Räume einer peinlichen Beſichtigung nach alt⸗ 
preußiſchem Muſter, deren Ergebnis negativ ausfiel. Über den 
Befund wurde an die Wojewodſchaft berichtet und der Privat 


Bezirk 1: Städtiſche Schule an der ul. Bydgos ka, Klaſſe 2 0; a) zum Sejm am 5, November, ſchule aufgegeben, die Mängel abzuſtellen. Alle zu be⸗ 
N 7 4 . , 3 ” : 4 7 2 r 2 r* 8 8 
38471 3: eu Saute a Die a Bolten Mas 38 — am 12, Moventer, ele e ene rodri e et 
Bezirk 4: Städtiſche Schule an der ul. Bydgoska. Klaſſe 1 a; Möglichſt in einer Vormittagsſtunde. gelaſſen, ſondern nach kurzer Friſt erſchien bereits der zuſtändige 
Bezirk 5: Städtiſche Schule auf dem Oſtröw Tumski 7 pte, Die Wahl beginnt um 9 Uhr. Polizeikommiſſar, um ſich von der Abſtellung der gerügten Mike 


Eingang von der ul. Wiezowa; 


Nachmittags und abends iſt erfahrungsgemäß der Andrang 
am Fs 


fände gu überzeugen. Da auch biefe Inaugenſcheinnahme wieder 


Bezirk 6: Stadtiſche Schule auf dem Oſtrow Tumski 7 pte, ſtärkſten. negativ ausfallen mußte, wurde die Schule bis auf weiteres ge⸗ 
Eingang von der ul. Oftrowia; Wie wähle ich? ſchloſſen. Nun liegen wieder mehr als über 120 deutſche Kinder 
Bezirk 7: Städtiſche Schule Konarski, Caffe 2b; RT : > . : auf der Straße. — Vor geraumer Beit hatte der Elternverein der 
Bezirk 8: Stzͤdtische Schule Ronarski an der ul. Gegtelstiego, Ich bringe den weißen Stimmzettel mit (farbige find unzu⸗ deutſchen Schule Lublinitz den Ankrag beim Wohnungsamt der 


ptr., Klaſſe 1d; 


Be 3 irt '9:% Jagiellonifche fäbtifche Schule an der ul. Cegielstiego. 


fie 2d; 
Bezirk 10: 


me. See . Souidiile; Gingeng ben der dl byte gehe mit dieſem in den durch eine ſpaniſche Wand abgeſchloſſenen Ein Aus ſtand in Kohlenbergwerken. 
Bezirk 12: Deutſches Gymnaſtum an der ul. Strzelecka 29, Raum, ſtecke dort, von niemandem geſehen, den von mir mitge⸗ Am 3. November legten die Arbeiter in den Kohlengruben der 
str. Stlafie O III; ÉS brachten Stimmzettel ungefaltet in den Umſchlag, ohne dieſen] Gebiete von Y abroma um Ehrzan ow die Arbeit nieder. Sie 
Bezirt 18: Deutſches Gumnaſtum an der ul. Strzelecka 29, ptr. | zuzukleben, überzeuge mich, daß nicht etwa noch ein anderer Zettel] verlangen 75 v. H. Lohnerhöhung. Der Ausitand. nimmt einen 
mat O a 1 ie N ; an e a abi in dem Umſchlag ftedt (dann wird bie Stimme ungültig), trete | ruhigen Verlauf. Vermittelungsverhandlungen ſind im Gange. 
N ezir 3 ger Ahınnajium an der ul. Strzelecka 4. Turnhalle. wieder an den Tiſch und überreiche dem Vorſitzenden den Um⸗ 4 de 
Bezirk 16: Neitauration Miobozyñsti, Garbary 41. ſchlag, der ihn vor meinen Augen in die Wahlurne ftedt. Wohl⸗ 
a A 155 as pio: pi Pio 2 gemerkt: nur einen Stimmzettel von weißer Farbe, und nichts Der Fedakprozeß. 
Bezirk 18: Städtiſche Schule Allerheiligen, pte. Klaſſe 1b. weiter darf darauf ſtehen als die Zahl. Aus Lemberg wird gemeldet: Am neunten Tage der Ver 
Bezirk 19: Magiſtratsoüro am Blac Sapiezynski 10a ptr. Bin ich krank und ſchwach, daß ich allein nicht gehen kann, handlung gegen Fedak verkündete der Vorſitzende zu Beginn der 
Bezirk 20: Die leere Verkaufshalle im ſtädtiſchen Schlachthauſe dann laſſe ich mich im Wagen hinfahren und, wenn es nötig iſt, Verhandlung den Beſchluß des Gerichtshofs, der die am 


Jagielloniſche ſtädtiſche Schule an der ul. Cegielstiego, 


der Tama Garbarska. 


Bezirk 21: 
Bezirk 22: 
Bezirk 23: 
W Nad 24: 
e 21. 
Bezirk 2: 


Städtiſche Schule an der ul. Wielkie Garbary 20. 
Wolnica 2, 1 Treppe. 


Neues Rathaus, ptr. Büro Nr. 5. 
Städtiſche Schule an der ul. Dziakynstich 4, ptr. 


Stadtiſche Schule an der ul. Dziatynskich 4, pte. 


läſſig), auf dem nichts weiter ſteht als die Zahl, trete in 
dem für mich zuſtändigen Wahllokal an den Tiſch der Wahlkom⸗ 
miſſion, nenne langſam, deutlich und laut Bore, Zuname und 
Wohnung vom 18. Auguſt, laſſe mir den amtlichen Umſchlag reichen, 


im Wahllokal führen und ſtützen. Aber ich muß ſelbſt den Stimm⸗ 


zettel abgeben. 
Warum wähle ich? 
Weil es meine vornehmſte Pflicht iſt, an meinem Teile mit 
dafür zu ſorgen, daß Gerechtigkeit, daß geordnete, geſicherte Zu⸗ 
Hände für jedermann im Lande herrſchen. 


Wojewodſchaft geſtellt, ihm im ebangelijden Gemeindehaus leer⸗ 
ſtehende, bzw. freizumachende Räume zum Betriebe der Schule 
zur Verfügung zu ſtellen. Bis jetzt iſt er aber keiner Ant⸗ 
wort gewürdigt worden. A 


Dienstag von der Verteidigung geſtellten Anträge, den Außen⸗ 
minifter Narutowicz und den polniſchen Völker⸗ 
bundsdelegierten als Zeugen vorzuladen und bee 
glaubigte Abſchriften der Verträge von St. Germain und Sevres 
zuſtellen zu laſſen, abl ehnt. Nach Verleſung des Gerichts⸗ 
beſchluſſes ging man zum weiteren Zeu genverhör über. Der 
Polizeibeamte Ludwik Stor, bnecti, der in der polizeilichen 


Phyſikalienkabinett. i > Unterſuchung gegen Fedak das Protokoll führte, ſagte aus, daß 
Bezirk 26: Reſtauration Boryſiak, ul Seweryna Mieläynstiego 25 der Angeklagte Sztyk ohne Terror und Drohungen ſelbſt alle Ein⸗ 
Bezirk 27: Reſtauration Swietalski, ul. Bodgörn 13. Re ublif olen zefbeiten zu Protokoll gegeben hat, die auf das Beſtehen von Ger 
8545 28: Städtiihe Schule an ber ul. ziatynskich 4 ptr, » a o tienen, ue Einzelheiten des Anſchlags oder die an 
e 7a. ihm beteiligten Perſonen. Die Polizei war gegenüber den 
Bezirk 29: Stadtiſche Schule an der ul. Fr. Ratajczaka pte. x. Der Staatspräſident in Wilna. Angeklagten höflich und behandelte fie als N Menſchen. 
KR Am Donnerstag nachmittag fand in der Wilnaer Untverfität | Crit ſpäter find auf Grund der Ausſagen Sztuks bei der Unter⸗ 
Bezirt 30: Städtiſche Schule an der ul. sw. Marcin 30 pir. r. eine feierliche Veranftaltung zur Ehrung des Staatsvpräſiden en ftatt ſuchung an die von ihm bezeichneten Perfonen Fragen geſtellt 
e 18. 5 um Saulenſaal der Univerfitát veriammeiten fic) der Senat der] worden um die Tatfaden, auf die die Ausfagen Sztyks geführt 
Bezirt 81: Knothe ⸗Below-⸗Nnzeum an der ul. Waly Jana III 4, | Untverſität und ibe ganzer Lehrlörver, Vertreter der Regierung. der] hatten, aufzuklären oder zu beftátigen. — Das Verhör des 


e. o Armee und der Beiftlichfeit ſowie ein zahlreiches Publikum Biliudet | Lemberger Wo jewoden. Dr. Grabowski, auf den zuglei 
ez irt 32: Stadtiſche Schule an ber ul. Garncars ka, Klaſſe 1 a. erſchien in Beglettung des Generals Facony. Anſurachen hielten der] mit der Perſon des Staatspräſidenten ein Mordanschlag ee 
Bezirk 83: Reſtauration Adamczak, dw. Marcin 4. Rektor der Univeriitát, Prof Borezewstt, und der Dekan der mathe | wu de, brachte viele Ein zelheiten; der Zeuge erzählt die 
Bezirk 34: Städtiſche Schule an der ul. Fr. Ratajczaka, pte, I.] matiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Abteilung, Prof. Ryd zewsli. der von Ereigniſſe am 25. September bis zum kritiſchen Abend. Er ſtellt 
e Va. der Ernennung des Staats präſidenten zum Ehrendoktor der] feſt, daß er ſchon früh gefürchtet habe, daß die Perſon des 
Bezirk 85: ul. Wrockawska 17, pir. genannten Abteilung der Univeifitát Wilna Lenninis gab. Beide Stagtlspräfidenten einer Gefahr ausgeſetzt ſein 
Beek 36: ul. sw. Marcin 76 J. Zimmer 28. Redner feierten die beſonderen Verdienſte P Pudstis um Wilna. Der | könnte, die ausgeſchloſſen geweſen wäre, wenn neben dem Wagen 


Bezirk 87: 
Bezirk 38; 
Bezirk 39: 
Bezirk 40: 


Städtiſche Turnhalle an der ul. Zielone Ogröbli. 
Größere Schulbaracke Gorna Wilda 14—16. 
Reſtauration Figtel, Wierzbiecice 27. 

Städtifhe Schule an der ul. Przemyskowa 4—5. 


Haupteingang. Klaſſe Ia. ' 


Staatspräſident dankte tiefgerührt für die ihm zuteil gewordenen 
Ehrungen und betonte feine Bereitſchaft. feine Kräſte auch künſtig 
nach beſtem Können in den Dienſt Polens und Wilnas zu ſtellen. 


Erweiterung des Flugverkehrs. 


vom Bahnhof bis zum Platz der Oſtmeſſe reitende Reiterei nicht 
vom Platz in die Kaſerne geſchickt worden wäre, und wenn man 
zur Weiterfahrt kein Auto benutzt hätte. Als der Zeuge nach 
dem Mittageſſen das Rathaus verließ und aus dem Tor des Ge⸗ 
bäudes trat, machte es ihn ſtutzig, daß das Auto nicht im Schuppen, 


Mees 


: Ñ : Die Polniſche Luftſchiffahrtsgeſellſchaft „Aerolloyd“ hat ſich d b € “E i 
x Ban filer Pith cn ag yan 15 an das Verkehrsminiſterium gewandt mit der Bitte um Genehmi⸗ Seller cul tas, fs is char ee Maler iH fee daß 
8 3 Bit 43; Höhere Maſchinenbauſchule, ul. Kluezborska 5, pte. gung oye V a ne i ie hes * e San bel ge ps e pra A eg a fica 
Bezirk 44: Gtädtifhe Schule an der ul. Przemystowa 4—5.] Linie Um fterdam—Warfdhau—Mostau zu eröffnen. Die Mitte In dejen Augenblic fielen pet Chasse und Ser Wojer 
Ile. Geſamtlänge dieſer Fluglinie würde 2300 Kilometer betragen. wode fühlte zwei Schläge in der Schulter. Er erhob ſich von dem 
Bezirk 45: Reſtauration Rudick, Dolna Wilda 71. Die Eröffnung der genannten Flugverkehrslinie würde die Mög⸗ nied igen Polſter, hoh die Hand in die Höhe, und in dieſem 
Bezirk 46: Reſtauration Fiedler, Gorna Wilda 47. lichkeit des Anſchluſſes des inländiſchen Flugverkehrs an den aus⸗ Augenblick fiel der dritte Schuß, der ihn an der Hand verletzte. 
Dezirf 47: Reftanration 1 Kilinskiego 15. ländiſchen und eines direkten Luftpaſſagierverkehrs von Lon ⸗ Daß die Kugel nicht den Staatspräſidenten traf, iſt dem Umſtande 
oa E gi 155 + Städtifhe Schule der ul. . Bradayú8tiego, [don bis Moskau geben, Dee zu verdanken, daß der Staatspräſident in der Ecke des Autos Platz 
gte 40: Suti. Schule an bes ul. Gonne Wilda 77-70. . den, Bufommentritt a Grins. 1 r 
5 u arichau wird gemeldet, da x neugewählte Seſm nicht. | die bre üffe fielen, b i t 
Dezirk 50: Reſtauration Poplel, Gorna Wilda 109, wie ursprünglich geplant — am 20., ente am 26. November | den ae cok Shüffen 1 1 — . ‘fog “Gian 
Be * et 51: Städtiſche Schule an der ul. Pradzynskiego, Haus A, zuſammentreien wird. * präfidenten und fagte thm, daß er verwundet fei, Nach dem dritten 
Begirt 52: Stadil. Schule am der ul. Gen. Beadsysstieg, Die Handhabung des Vereinsgeſetzes. Naik ft e 
B, Klaſſe III d. Eine beſondere Auffaſſung ſcheinen die Konitzer Polizei: Verhörs erklärte der Woſewode, daß er feit der Übernahme 
Bezirk 53: Reſtauration Wezorek, ul. Gen. Prabzynskiego 48-49, [organe von der Handhabung des . zu haben. Bei ſeines Amtes, d. h. bom 1. September 1920 bis zum Anſchlag, durch 
Es 54: Städtiſche Schule an der ul, Berwitistiego, pte. miter dei ec e E cl is y 15 gu — 4 ore feine Tat der ruſſiſchen Bevölkerung Anlaß zum Unwillen gegen» . 
y A y . h 2 \ 2 2 A 
Bee tet 55: Städtiſche Schule an der ul. Berwiristiego, Caffe Na gliedern noch andere Perſonen in der Verjamminng, fo wird Ver usin tak toes en 5 tes Führer ejer Benbltmung 
* B: Biante py 5 an der ul. Steufia 1, Kaffe Io,jbandlung in polniſcher Sprache gefordert. zuſammen und ſtand zu den Ruthenen in beſten Bee, 
Seile 59: |tadtiine Schule an der ul. Slate 2. Blame 10 . Die Jaworzyna- Frage . deen Nahen ett Der Bela, e Benden n A 
Bezirk 69 Sade Schule an der ul. Berwinskiego, Klaſſe Lo, dürfte. wie aus Warſchau berichtet wird. in der allernächſten Audienz, und zwar nicht zur Pa Mac n Beit, fonbern am 
Bezirk 60: Reltauration Dutkiewicz, Koleſowa 49. 822 erledigt werden. Der Botſchaftsrat in Paris hat fie dem Nachmittag worum er ausdrücklich bat In ber Audienz legte 
Bezirk 61; Reftauration Schrell, ul. Grunwaldzka 31. uvtiftentomitee übergeben, damit dasſelbe ein Gutachten abr | Dr Fedak eine ganze Reihe bon Forderungen ber tutheniſchen 
Bezirk 62: Städtiſche Schule an der ul. Boſa. gebe, ob die Kompeten; der Grenzkommiſſion genügend at damit Bevölkerung vor. Der Zeuge verfprach, ſich mit dieſen Forde⸗ 
Bezirk 63: Reftauration Marto, ul. Eazarska 41. der Botſchaſterrat die Beſchlüſſe derſelben beſtätige. Nach Eingang rungen eingehend zu befassen, Be thes: ik ae tat he 
Be — 2 Saal des heiligen Antonius an der Pfarrkirche des rr fallen der Botſchaſterrat die endgaltige Ente anderer Seite gu Rerjahmung tind Bufammenarbett feehert, folle 
9 1 : e 8 t ine @ ° 
ezirk 65: Reſtauration Bohn, ul. Lazarska 1. ; Patio a Be 10 mi I ats oN 8 pr RL 
eiae Säule an Dee d. Mes à pie Das Bandenunweſen in Oftgalizien, gung in $ b fe 


Bezirk 66: 
Klaſſe V. - 
Beutel 67: Städtiſche Schule an der ul. Matejfi 8, pte, 


Bezirk 68: Mareinkowski⸗Gymnaſtum, Turnhalle, Eingang an 
runwaldzka. 

Bezirk 69: Reſtauration Pierard, ul. Bukowska. 

Bezirk 70: * —.— Kurzyca, ul. Zwierzyniecka 4. 
Bezirk 71: Reſtauration Kasperek, ul. Kraſzewskiego 16. 
eins 72: Gtädtifche Schule an der ul. Slowackiego b4—56, 


Klaſſe Va. 

Be e Städtiſche Schule an der ul. Stowactiego 54—56, 
e Vb. 

Ps) 1 74: Städtiſche Schule an der ul. Dabrows kiego 117; 


e 1 
Bezirk 75: le Schule an der ul. Dabrowskiego 58-60. 
Bezirk 76: Städtiſche Schule an der ul. Dabromstiego 73, 


Frage des Staatsanwalts fügt der Zeuge hinzu, daß, wenn man 
lediglich auf ihn einen Anſchlag hätte verüben wollen, dazu häufig 
Gelegenheit geweſen ſei. Der Attentäter konnte auf ihn aus 

naher Entfernung ſchießen; denn der Zeuge ging ſelbſt häufig durch 

die Stadt und aus der Stadt, da er keinen Grund zu der An⸗ a 
nahme hatte, daß gegen ihn Anſchläge geſchmiedet würden. N 


Nach den Ausſagen des Wojewoden Grabowski legte die Ver ⸗ 
teidigung dem Zeugen eine Reihe bon Fragen poli⸗ 
tiſcher Natur vor. Sehr viele dieſer Fragen ſchaltete der 
Vorſitende als nicht in enger Verbindung mit dem Beweisder⸗ 
fahren ſtehend aus. Es kam zu einer ſtarken Spannung, ) 
als der Staatsanwalt das Wort ergriff und feſtſtellte, daß 
das Verhalten der Verteidigung den Eindruck erwecke, als ob es 
ſich nicht um die Angelegenheit Fedaks, ſondern um einen Exkurs 
gegen die Regierung, gegen die Behörden und die polniſche Bee ‘ 
völkerung handle In ihrer Antwort forderte die Verteidi⸗ 


Das in Bielitz erſcheinende „ Schleſiſche Tageblatt“ meldet am 
1. November: 

In der Gegend von Sokal zeigte ſich am 28. Oktober eine 
Bande aus 15 Leuten unter Führung eines ehemaligen Budenni⸗ 
offiziers. Sie fam aus der Richtung Wladimir Wotynski. Die 
Polizei organiſierte ihre Verfolgung und bekam von der Militärs 
behörde zur Unterſtüͤtzung eine Eskadron Ulanen. Die ganze Bande 
wurde eingefangen und kommt vor das Ausnahmegericht. 

Zwiſchen Borſzozöw und Zaleſzezyki erichien eine 
andere Bande, die Fflugzettel mit folgendem Inhalt verbreitete: „Ent 
haltet Euch der Stimmabgabe bet den Wahlen, brennet die Gutshöfe 
nieder und mordet die Schlachzizen.“ 

Acht Soldaten der Grenzwache attackierten die mit Gewehren 
und Handgranaten ausgerüſteten Banditen und nahmen einige dere 
ſelben gefangen unter anderen auch den Studenten Meiryk. der des 
Mordes an Brezowsk in Myczkow bet Zaleſzezyt! verdächtigt wird 


„ Klaſſe Ia. und den Studenten Rozyckt. Der Staatsanwalt hat ſich dorthin[gung eine Pauſe von 5 Minuten, um über die Stellungnahme 
Bezirt 77: Reichsverſicherungsamt an der ul. Mictiewicza 2. begeben, da die ergriffenen Banditen vor ein Aus nahmegericht gejtellt | gegenüber dem Staatsanwalt zu beraten. Der Vorſitzende ver⸗ 
ptr., ng 10. werden. q on tagte die Verhandlung auf Freitag, y 
/ ezirk 78: Reftanration Thiel, ul. Poznauska 25. Von der Fenjur. 


— 


Bezirk 79: 
Bezirk 80; 
„ Klaſſe 


Bezirk 81: 


e Ha. Eingan 


Bezirk 82: 
83: 
84: 
Bezirk 85: 


immer 5. 
e pee 


Reſtauration Trapezyústi. ul. Dabrowskiego 5355. 
8 Schule an der ul. Dabrowskiego 73, 
a. 


Städtische Schule an der nl. Dabrowskiego 117, 


hinten. 
8 Juſtalladtonsbüro der ſtädtiſchen Gasanſtalt ulica 
ros auration Cgajta an der ul. Kraſzewskiego 4. 
auration Sieradzki, Rynek Jezycki 1. 
Reichsverſicherungsamt an der ul. Mickiewicza 2, 


Reftauration Dudzyüski in Sokacz. 


Aber die zu den einzelnen Bezirken gehörigen . Plätze und 


nummern belehrt die Bekanntmachung in Nr. 
gebl.“ (Freitag dem 1. September 1922) 
Am Wahltag ſelbſt geben 


lakatſäulen. 


6 des „Poſener 
er der Anſchlag an den 
ie Aus kunftſtellen, deren 


kale in der heutigen Nummer der Zeitung wieder angegeben ſind, 
von 9 Uhr vorm. bis 9 Uhr abends jedem Auskunſt darüber, wo er zu 
wählen hat. | 


Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: Daß der Rotſtift oft ganz 
unberechenbar in ſeiner Fürſorge für die Sicherheit des Staates 
iſt, wiſſen die Schriftleiter verſchiedener Blätter zur Genüge. 
Anders aber ſtellt ſich die Sache, wenn man nach dem Grund 
dieſer oder jener Beſchlagnahme fragt, da heißt es einfach „uner⸗ 
gründlich“. Unergründlich erſcheint uns auch die Beſchlagnahme 
des Wahlaufrufes des Deutſchen Zentralwahlkomitees zu den Sejm⸗ 
und Senatswahlen, die die „Oſtſchleſiſche Deutſche Zeitung“ am 
Montag über ſich ergehen laſſen mußte; der Schriftleiter hatte 
ſich eben geirrt, als er annahm, daß in Bielitz nicht verboten ſein 
könne, was in Lodz erlaubt wurde. Man lernt halt in feinem be⸗ 
ſchränkten Untertanenverſtand niemals recht aus. 0 


Schließung der höheren deutſchen Schule 
in Lublinitz. 

Nach der Übergabe an Polen wurde die blühende deutſche 
höhere Schule in Lublinitz polniſch. Die deutſchen Eltern mußten 
für ihre Kinder ein anderes Unterkommen ſuchen, das auch, 
wenigſtens für den Übergang, in den Räumen des katholiſchen 


A Gemeindebaules gefunden wurde. Auf die nachgeſuchte Genehmi⸗ 


Aus Litauen. 


Der Block der nationalen Minderheiten in Litauen. 


Kowno, 2. November. Angeſichts der ſcheechten Behandlung 
der nationalen Minderheiten und der falſchen Auslegung der 
Wahlordnung haben dieſe, d. h. Deut 
Ruſſen und Weißruſſen, den Beſchluß gefaßt. ihre Mero 
treter zum Zeichen des Proteſtes aus dem Kownoer Sejm abzu⸗ 
berufen. Infolgedeſſen werden im Kownoer Sejm von jetzt oh 
nur noch die Litauer allein ſitzen. ö 


Danziger Kurje vom 4. November. 
Die polniſche Mark in Danzig.. 38½ 
Der Dollar in Danzig.. 6100 
Tendenz: unverändert. 


e, Polen, Juden, 


Die Reparationsverhandiungen. 


Grundlage der deutſchen Stabiliſierunge vorſchläge. 
Y Berlin, 2. November, (Telunion). Die Reparationskommiſſion 
res} und ber Reichsminiſter Hermes, der von mehreren Staats⸗ 
ſekretären unterſtünt wird haben geſtern drei Beſprech ungen 
abgehalten, in deren Verlauf die Verhandlungen der deurſchen Regierung, 
die den Haushalt von 1922/23 betreffen, ſowie die Frage der Sta⸗ 
bilifierting der Mark und der ſchwebenden Schuld durchgeſprochen wurden. 
Im weiteren Verlaufe der Beratungen wurde unter Zurückſtellung einer 
ewiſſen Anzahl don Fragen zu ſpäterer Erör erung vereinbart, daß 
Riniſter Hermes in der Nachmittagsſitzung am 3. November eine ſchrift⸗ 
liche Darlegung der von der Reichsregierung vorgeſehenen Löſung vor⸗ 
legen wird. Die weilere Erörterung wird auf der Grundlage dieſer 
offiziellen Mitteilung geführt werden. 


De Günſtiges franzöſiſches Urteil über die Berliner 
k Verhandlungen. 


Paris, 3. November. 


: (Telunion). Der Havasagentur wird 
aus Berlin gemeldet: 


{ Der Enbrud der erſten Fühlungnahme zwiſchen 
der Reparationskommiſſion und der deutſchen Regierung ift günſtig. 
* Die maßvolle und höfliche Rede des Reichskanzlers zerſtreute die 
Befürchtungen, die der Kanzler mit dem Wunſche, als erſter das Wort 
zu ergreiſen, geweckt hatle. Es ſcheint, daß auf deutſcher Seite ein 
feſt betonter guter Wille beſteht, mit der Reparations⸗ 
kommiſſton zuſammen zu arbeuen. Aber die ſehr allgemein gee 
haltenen Ausführungen, die bisher gemacht worden find, 
erlauben natürlich nur ein Urteil mit Vorbehalt. 


Die Markſtabiliſation ſofort. 

Berlin. 3. November. (Telunion) Das B. T. meldet, der neue 
* Sturz der Mark hat in Kreiſen der Reparationskommiſſion erheb⸗ 
liche Beunruhigung hervorgerufen, und man war ſich ſo ot klar, daß 
| ſofortige Ma nahmen getroffen werden müſſen. Es iſt auch bereits 
n Dabtung mit der deuifchen Regierung genommen worden, und es hat 
den Anſchein, daß man eine Verſtändigung wird erzielen könneu, fo daß 
die Reparationskommiſſion wenigſtens in dieſer Angelegenheit noch vor 
ihrer Rucktehr nach Paris und ohne vorherige Verſtändigung der alli⸗ 
ierten Regierungen end ültige Beſchlüſſe faſſen wird. Es wird beſtätigt, 
daß der Finanztontrollplan, der beſtimmte forderungen an die beutiche 
Regierung bezüglich der Echöhung der Produktionsleiſtung vorſieht, 

Fiunächſt zurückgeſtellt worden ijt. ! 


Die Goldanleihe im Ausland. 


Berlin 3. November. (Telunion.) Wie das „B. T.“ hört, haben 
fich in den allerletzten Tagen ganz beſtimmte Ansſichten für 
tine Goldanleihe eröffnet. Es beſieht die Möglichkeit, durch 
Vermittelung eines ſich auf verſchiedene, auch neutrale Staaten ers 
ſtreckendes Konſortium eine folche Anleihe zu erhalten, 


Die verſchiedenen Reparations methoden. 


Paris, 2. November. Über den bisherigen Verlauf ber Bere 

liner Verhandlungen mit der Reparationskommiſſion glaubt der 

: Korreſpondent einer Pariſer Zeitung zuverläſſig mitteilen zu 
können: In den bisherigen Verhandlungen habe ſich ein Unter⸗ 
ſchied der Methoden gezeigt. Die deutſchen Vorſchläge halten es 
für die erſte Maßnahme einer Markſtabiliſierung, daß Deutſch⸗ 
land eine größere Anleihe ermöglicht werde, während die Depas 
rationskomm ſſion glaubt, daß die Markſtabiliſierung zuerſt von 
innen heraus, d. h. durch innere budgetäre und andere 
Maßnahmen Deutſchlands in Angriff genommen wer⸗ 
den müſſe, und daß erſt dann die äußere Anleihemöglichkeit erörtert 
werden könne. Bradbury vertritt dabei ſeine Theorie, daß die 
Goldreſerve der Reichsbank, die nach heutigem Kurs 
den ganzen deutſchen Papierumlauf „mehr als doppelt decke“, in 
richtiger Doſierung zum Abbau der Flation und zur Senkung 
der Deviſenkurſe und dadurch in der Folge zur Markſtabiliſierung 
verwendet werden ſollte. Es ſchwebt ihm dabei immer noch eine 
Dollarparität von etwa 1200 Mark als der ſtabile Markkurs vor. 


Vorſchläge über Moratorium und Anleihe. 
Berlin, 3, November. Der „BerlinerLokalanzeiger“ 
ſchreibt zu der Mitteilung, daß Finanzminiſter Hermes heute 
die deutſche Reparationsdenkſchrift vorleſen ſoll: Wir deuteten 
bereits an, daß dieſe Vorſchläge ſich auf ein langfriſtiges 
Moratorium und auf eine innere und äußere An⸗ 
leihe beziehen werden. In diplomatiſchen Kreiſen erwartet man, 
daß die Reichsregierung ihren Vorſchlägen eine feſt umſchriebene 
Form geben wird. Eine Gtahilifterung der Mark dürfte kaum 
denkbar ſein, wenn wir nicht vom Ausland eine Anleihe erhalten. 
Die Reich regierung wird vornehmlich den Standpunkt vertreten, 
daß eine Anleihe von ungefähr 500 Millionen Dole 
lar uns vielleicht befähigen würde, zu einer Stabiliſterungsaktion 
zu ſchreiten. Als Geldgeber käme wohl nur Amerika in Frage. 
0 Der in Berlin weilende Amerikaner Ents hat einen Plan aude 
ane earbeitet, durch den die Mar? ftabilifiert werden fol. Danach 
olen engliſche und amerikaniſche Finanzkreiſe 
für Deutſchland eine Goldanleihe aufbringen, der dem Be⸗ 
trag des Reichsbankgoldes, alſo einer Milliarde, gleichkommen 
würde. Profeſſor Enks hat bereits mit Kreiſen der deutſchen, 

amerikaniſchen und engliſchen Regierung Fühlung genommen. 
Beſchränkung der Militärkontrolle in Deutſchland. 
Br > Berlin, 3. November (Telunion.) sg avers Mes mitgeteilt: 
Die Regierungen von Frankreich, England, Italien, Belgien und Japan 
a find auf itren der Reichsregierung gemachten Vorſchlag zurückge⸗ 
kommen, die gegenwärtig zur überwachung der irchführung der 
: befriſteten militärischen Beſtimmungen des Vrirages von Verſailles 
beſtehende interalliierte Militärkontrollkommiſſton 
zurückzuziehen und durch ein bedeutend weniger zahlreiches 
deſſen Koſten die 
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Militärkontrollkomitee zu erſetzen, 
genannten Regierungen tragen ſollen. Vorbedingung für die Verwirk⸗ 
lichung dieſes Vorſchlages ift, daß die endgültige Durchführung 
mehrerer die Entwaffung Deutſchlands betreffende Fragen ſicher geſtellt 
it. Die Reichsregierung hat ſich bereit erklärt über dieſen Vorſchlag 
min Verhandlungen zu treten, unter der Vorausſetzung, daß 
bdiurch dieſe Verhandlungen die Beſchränkung der überwachung Deutſch⸗ 

lands auf die im Friedensvertrag von Verſailles dem Rat des 
Völkerbundes eingeräumten Befugniſſe zurüdgeftellt wird. 


ie Die große Ausſprache in der franzöſiſchen Kammer. 
a Paris, 3. November. In der franzöſiſchen Kammer ift der Be; 
a inn der Musjprade über die allgemeine Politik 


E Bir Regierung auf Freitag, den 10, Rovember feſtgeſetzt 
worden. An dieſem Tage will Poincaré auch feine mehrfach ver: 
ſchobene politi) de Rede halten. > 


Die neue Regierung in Italien. 
Erklärungen . über ſeine beabſichtigte 


w. 
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Le Rom, 2. November. Im Minifterrat fiellte Mufolini feſt, daß 
hs nach den letzten Telegrammen der Präfekten bie Lage in den 
Provinzen wieder normal fei. Weiter erklärte Muſſo⸗ 
Uni, er ſtrebe vor allem der Wiederherſtellung der Dijaiplin und 
Ordnung im Volke zu. Es beſtehe nur ein einziger Staat, 
neben dem kein anderer Daſeinsberechtigung habe. Bezüglich der 
Außenpolitik teilte Muſſolini mit, daß feine Depeſchen 
an die berſchiedenen Staatsoberhäupter die Atmo- 
fphave der Unklarheit und Ungewißheit zerſtreut haben. Muſſolini 
N frte auch bie bevorſtehenden Konferenzen in 
oh 3 ſanne und Brüſſel und ſchlug dann eine Verlängerung 
* 
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Die Fortführung der Reparativusverhandlungen auf | 


Voſener Tageßtakt. +— 


eine Reihe weiterer Reformen vor. 
ſchaffung gewiſſer unnützer Miniſterien und Ver⸗ 
waltungsbehörden nötig, ferner die Überleitung der mit 
Defizit arbeitenden öffentlichen Betriebe, wie der Staats⸗ 
bahnen, zur Privatinduſtrie, und endlich eine Vollmacht 
für die Regierung, um die allgemeine Verwaltung neu zu regeln. 
Auch eine Reform dex Auswanderungsbeſtimmungen ſei geboten. 
Der Miniſterrat ſprach ſich gegen eine Verfügung aus, nach der 
Effekten nur auf Namen ausgeſtellt werden dürften. 

Die Preſſe fährt fort, Sforza anzugreifen. Das 
„Giornale di Roma“ wirft ihm vor, er habe Italien gede⸗ 
mütint Im übrigen ſcheint der Fall Sforza noch nicht erledigt. 
Ein Telegramm aus Paris deutet ſchon auf einen Stim⸗ 
mungsumſchwung Sfor zas hin. Er lobt jest Muſſo⸗ 
lini und ſagt, daß er mit der neuen Regierung beſſer für eine 
direkte Entente zwiſchen Frankreich und Italien 
werde arbeiten können, um danach gleichartige Verhand⸗ 
lungen mit England und ſpäter mit Deutſchland () 
aufzunehmen. \ : 

In Florenz wurde der berühmte Palazzo Pitti bon 
den Faſziſten beſetzt; er wird dem König zurückgegeben 
werden, der ihn unter der Regierung Nittis der Stadt Florenz 
geſchenkt hatte. N 

Muſſolinis Programm. 

Paris, 2. November. Die letzten Meldungen aus Rom laſſen 
erkennen, daß in Italien augenblicklich ales ruhig iſt. Muſſolini 
führt nach wie bor eine ſehr fefte Sprache. Er will vom 
Parlament noch das neue Wahlrechtsgeſetz erledigen 
laſſen und wird dann die Kammer auflöſen. Die Neuwahlen 
follen wahrſcheinlich im Laufe des Monats März 1923 ſtattfinden. 
Salandra erklärte einem Preſſevertreter, er ſtimme dem Kabi ⸗ 
nett Muſſolini zu. Muſſolini habe alle Eigenſchaften 
eines Regierungshauples der entſchloſſen iſt, ener ⸗ 
giſch zu arbeiten. Auch Giolitti bereite ſich vor, aktiv 
an den parlamentariſchen Arbeiten teilzunehmen. Er ſprach ſein 
Vertrauen zu der neuen Regierung aus, die von 
energiſchen Männern gebildet fet. fiber die wirtſchaftliche Loge 
Italiens erklärte Muſſolini, fie fe? ebenſo wie die finanzielle Lage 
des Landes beunruhigend. Er müſſe ſtrenge Maßnahmen ergreifen, 
um die Lage des Landes zu beſſern. Muffolint fol die Abſicht 
haben. eine Anleihe in den Vereinigten Staaten out 
zunehmen, wenn der Induſtrieverband damit einverſtanden fet. 


Die Orientfrage. 


Ende des alten osmaniſchen Reiches. 


Das os maniſche Nets iſt durch einen Beſchluß der 
Natlonalverſamm ung von Angora abgeſchafft worden. Zu 
feinem Erben wurde die große Natlonalverſammlung 
proklamiert, die einen Khalifen wählen wird. 


Frankreich will gemeinſam mit England vorgehen. 
London, 2. November. Wie die „Times melden, hat der 
franzöſiſche Botſchafter an Lord Curzon eine An ; 
frage gerichtet, ob die britiſche Regierung möglicherweiſe ge» 
meinſam mit der franzöſiſchen Regierung bei den 
Türken Vorftellungen wegen einer von den Türken nach 
vorliegenden Berichten geplanten Aushebung einer Armer in Ofte 
thrazien erheben würde. Höchſtwahrſcheinlich werden auch bie 
Oberkommiſſare Frankreichs und Englands in Konſtantinopel der⸗ 
artige Vorſtellungen an zuſtändiger Stelle erheben, und zwar in 
dem Sinne, daß die Ausbebung einer Armee in Oſtthrazien durch 
die Türken dem Vertrage von Mudania zu wider laufe. Der 
Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ in Paris ſchreibt dazu, 
der Londoner Schritt der franzöſiſchen Regierung bedeute, daß 
bon Poincaré in naher Zukunft eine energiſchere 
Politik den Türken gegenüber erwartet werden 
Es beſtehe Grund zur Annahme, daß die Beibehaltung einer al li⸗ 
ierten Garniſon auf Gallipoli, folonge der gegen» 
wärtige ungewiſſe Zuſtand andauert, fortan einen weſentlichen 
Teil der franzöſiſchen Politik im nahen Ofien bilden wird. Die 
franzöſiſche Regierung werde ſich bemühen, auf der Friedenskonfe⸗ 
renz einen erträglichen Ausgleich mit den Türken zu erzielen, aber 
es werde in Paris erklärt, daß einer Politik der Unter» 
werfung nicht zugeſehen werden kann. 


Die Türken und der Suezkanal. 

„Daily Telegraph“ berichtet, daß die Türken auf der Konferenz 
in Lauſanne die Räumung des Suezkanals von enge 
liſchen Truppen verlangen werden, und deren Erfah durch 
internationale Gendarmerie. Denſelben Antrag wer⸗ 
den ſie betreffs der Dardanellen ſtellen. 


Rumäniens Vertreter in Rumänien. 
Bukareſt, 3. November. (Tel.-Un.) Rumänien wird auf 
der Orientkonferenz in Lauſanne durch den Außenminiſter 
Duca und den Leiter der rumäniſchen Abordnung bei Haager 
Konferenz Diamandi vertreten fein. Miniſter Duca verläßt 
bereits morgen Bukareſt. 


Zuſammenſtoß franzöſiſcher Truppen mit Kemaliſten 

Paris, 3. November. (Tel.⸗U.) Der Korreſpondent des nge 
Telegraph“ meldet aus Konftantinopel daß in Adrianopel 13 fran⸗ 
zöfiſche Soldaten von einer Bande bemaffneier Kemaliſten 
getötet worden ſeien. Griechiſche Truppen ſollen den 
Franzoſen Hilfe geleiſtet haben. Im „Echo nationale“ 
wird betont, daß der 1 der Kemallſten den Ruin 
der franzöſiſchen Intereſſen im Orient bedeuten würde. 


Auflöſung des ruſſiſch⸗türkiſchen Bündniſſes. 

Die Sowjetregierung hat einen Mißerfolg erlitten, 
der das Vertrauen zu ihrer Außenpolitik noch mehr erſchüttern 
muß, als es bisher der Fall war. Für die Zeit vom 1. Dezember 
an wurde das ruſſiſch⸗kürliſche Bündnis von ſeiten der Sowjet⸗ 
regierung gekündigt, da die Kemaliſten angeblich nicht ener⸗ 
gif genug dafür eingetreten find, daz Rußland an der Frie ⸗ 
dens konferenz teilnehmen darf. nd für die türkiſche 
Freundſchaft und Unterſtützung hatte man doch den Urqubart- 
Vertrag mit England ges ert. Und nun war das alles 
umfonft und die Sowjets find über die verworrenen Fäden des 
Netzes geſtolpert, das ſie ſelbſt kunſtvoll gewebt hatten. 

Auch zwiſchen Frankreich = 18 ee feast 

vor einigen 3 5 — eine fo enthuſiaſtiſche Auf ⸗ 
oe 5 y bei der franzöſiſchen öffentlichen Meinung fand, iſt Hu 
mehr alles in Ordnung. Am Quai b’Orfah hat man beun⸗ 
ruhigende Nachrichten von den Abſichten und Wünſchen 
der Kemaliſten, die gegen die Weſtmächte verſtimmt 
find und unannehmbare Forderungen ſtellen. Vielfach find Aus ⸗ 
ſchreitungen gegen die Westmächte vorgekommen. So iſt man 
denn in Paris geneigt, von den Türken abzurücken und mit 
England eine e Tek Front gegen ben Qiinft- 
fing bon geftern zu bilden. 

So hat denn England in der Orientpolitik feinen Willen durch⸗ 
gedrückt. Als Fauſtpfand hatte es ja die Dardanellen 
in der Hand! Hätte nun Frankreich ſich beiſeite gehalten, 
ſo hätte England bei einem Zuſammenſtoß mit den unzufriedenen 
Türken dieſes Fauſtpfand zu feinem dauernden Beſitztum 
erklärt. Das wollte Frankreich vermeiden und daher dieſe Schwen⸗ 
kung. Man ſieht, daß die engliſche Politik, im Orient 
wenigſtensz, völlig geradlinig verläuft. Mochte die Pere 
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des Budgetproviſoriums bis zum 80, Juni nächſten Jahres und ſönlichkeit Vaud Georges vielfach auf Abneigung ſtoßen, feine 
ir la 


Vor allem fei. die Abe; Polttit wird fachlich unverändert und, wie es ſcheint, fogat 


mit weit größerer Geſchicklichkeit fortgeführt. Die Hand des 
gewiegten Weltpolitikers Lord Curzon iſt in 
dieſer überraſchenden Entwicklung der Lage 3% 
Englands Gunſten nicht zu verkennen. 


die Memeler Angelegenheit. 


Warſchau, 2. November. Der Berichterſtatter der r War⸗ 
ſzawska“ meldet zur Einberufung des Ausſchuſſes far 
Memeler Angelegenheiten in Paris folgendes: Die 
Vertreter Polens und Memels werden ſich für die Bildung einer 
Freiſtadt nach dem Muſter Danzigs erklären. Die 
Litauer werden die Angliederung Memels an Rowno « Litauen 
fordern: Zu dieſem Zwecke agitieren fie bereits in einigen franzöſiſchen 
Vlättern. Was die Haltung der Großmächte zur Löſung 
des Memeler Problems betrifft, ſo wird Frankreich die polniſchen 
Forderungen, aus Memel eine Fretftadt zu machen unterſtützen. 
England dagegen wird wahrſcheinlich die Abſicht des Ano 
ſchluſſes Memels an Litauen mit Beſchränkung der 
Souveränität zugunſten der Memeler Deutſchen und unter Wahrung 
der polniſchen Wirtſchaftsintereſſen in Memel vote 
bringen. Italien und Japan werden wabhrideiali eine abe 
wartende Haltung einnehmen. 

Memel. 2. November. Geſtern fuhr don hier die Delegation 
der Memeler Bevölkerung ad, um ihre Wünſche dem Boba 
ſchafterrat vorzutragen. 


Sowietrubland. 


Die Ankunft Graf Brockdorffs in Moskau. 

Moskau, 3. November. Graf Brockdorff⸗ Rantzau wurde 
hier empfangen von Vertrelern des Kommiſſariats für aus⸗ 
wörtige Angelegenheiten, dem Stab der deutſchen Votſchaft 
und dem deutſchen Roten Kreuz. Nach der Begrüßung betonte 
Graf Brockdorff, daß er auf die Unterſtützung auf deutſcher 
und ruſſiſcher Seite für ſeine Arbeit bertraue und daß er jeine 
ſchwere Arbeit nicht übernommen hätte, wenn er nicht feſt überzeugt wäre, 
daß Rußland und Deutſchland eine gemeinfame 
Miſſion in der Welt zu erfüllen hätten. 


Das Ausland und die ruſſiſche Laudwirtſchafts⸗ 
Ausſtellung 1923. 

Auf einer gemeinſamen Sitzung des Sauptlomitees den 
Moskauer Landwirtſchaftsausſtellung von 1928 
mit den Leitern des Außenhandelskommiſſariats und der Rome 
miſſion für Binnenhandel wurde beſchloſſen, famtlide Staaten, 
mit denen politiſche oder wirtſchaftliche Verträge befiehen, zur 
Teilnahme an der Ausſtellung einzuladen. Dagegen 
ſoll die Teilnahme von Angehörigen der übrigen Staaten nur mit 
befonderer Genehmigung der Sowjetregierung zuläſſig fein. Im 
Gegenſatz hierzu ſteht die Tatſache, daß die Ausſtellungsbehörden 
ſich bemühen, möglichſt viele Exponate aus Amerika heran- 
zuziehen. Zu dieſem Zweck begibt ſich das Mitglied des Aus⸗ 
ſtellungskomitees Prof. Tſchaj 


janow im Dezember nach Amerika. 
Zur Beſchickung der Ausſtellung bat ſich in Moskau ein deutſch⸗ 
ruſſiſches Komitee gebildet; wie die „Torgowo-⸗Promz⸗ 
ſchlennaja Gaſeta“ („Handels- und Induſtriezeitung“) meldet 
haben ſich ſchon zahlfreiche deutſche Firmen und landwirtſchaftliche 
Organiſationen zur Teilnahme an der Ausſtellung angemeldet. 
Auch aus Schweden, Norwegen, Dänemark und Lett⸗ 
land liegen bereits Anmeldungen vor. Die Exponate follen ber 

ollt werden, doch wird für die nichtverkauften Exponate der 

oll zurückerſtattet werden. Das Ausſtellungskomitee 
wird eine beſondere Auslandsabteilung mit eigenen Vertretern im 
Auslande unterhalten. 


Deutſches Weich. 


Für breißig Milliarden engliſche Kohle. Die deutſche Regierung 
iſt genötigt geweſen, bisher für ins geſamt dreißig Milliarden 
engliſche Kohle zur Aufrechkerhaltung ihrer Betriebe und der 
Re ichabahn einzukaufen. 

25% Aufbeſſerung der Beamtengehälter unannehmbar. In 
den Verhandlungen über die Regelung der Novemberbezüge der Beamten, 
die im Neichsfinangminifierium mit den Spitzenolganiſationen der 
Beamtenverbände ftatifanden, erklärte, wie die Teſegraphen⸗Union er⸗ 
führt, der Vertreter des Reichs finanzminiſteriums bie 
von allen Verbänden erhobenen Forderungen wegen ihrer Höhe alz 
völlig un annehmbar.“ 

** Brotefibemonitration ber Breflauer Gaſtwirte. In Bree 
Tau haben geſtern ſämtliche Gaſtwirtſchaften von 2 bis 7 Uhr zum 
Proteſt gegen die Verordnung des Oberpräſidenten geſchloſſen, 
won jhe die Proving Niederſchleſien der Ausſchank von Brannt- 
wein in der Zeit von 9 Uhr abends bis 8 Uhr früh verboten iſt. 
Gleichzeitig fand eine Proteſtverſammlung der Gaſtwirte fiatt, in 
der erklärt wurde, falls der Oberprafident feine Verordnung n 

— würden alle Lokale geſchloſſen und das Perſonal ents 
en werden. 

e Die Vorbereitungen zum Scheidemann⸗Prozeß. Im Unter⸗ 
ſuchungsberfahren wegen des Mordanſchlages auf Scheidemann 
iſt jetzt die Anflagefehrift fertiogeftelt. Die Erhebung der Ane 
klage vor dem Staatsgerichtshof dürfte in den nächſten Tagen em 


Aus aller Welt. 


Günſtige Entwicklung ber deutſch⸗tſchechiſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen. Die „Prager Preſſe“ berichtet über den Verlauf 
der am 30. Oktober in Dresden zwiſchen der 
Tſchechoſlowakei und der deutſchen Regierung 
begonnenen Wirtſchaftsver handlungen, die 
Beſprechungen bisher einen befriedigenden Verlauf nahmen. Es 
wurde u. a, über die Frage der deutſchen Verſicherung 
in der Tſchechoſlowakei verhandelt. Beide Seiten haben 
beſtimmte An in dieſer Beziehung geſtellt, über die bis Ende 
dieſer Woche endgültig entſchieden werden ſoll. In der Ange⸗ 
legenheit der Einfuhr von Holz, Malz und Braugerſte aus der 
x fei nach Deutſchland wurde geſtern im grundſätzlichen 
Übereinſtimmung erzielt. 

Lohnherabſetzungen in der Tſchechoſlowakei. Die Lohn ⸗ 
herabſetzungen in der Großinduſtrie werden fort 

etzt. Am 1. Novembet wurden in den Metallinduſtrie⸗ 
etrieben in Nordböhmen die Löhne um 18—20 Prozent 
geſetzt, in der Zuckerinduſtrie um 10 Prozent, in der Gols 
fae Rube A ell a e tn Seo 
ie ſtreben die eber eine nherabſetzung um rozen 
— sre die Höchst hne auf 190 Kronen in der Woche ſinken 
würden. 


Ein politiſcheb Expoſc De. Benefhd. In der National 
verſammlung wurde geſtern die Budgetdebatte Les 
gefebt Heute Außenminiſter Beneſch ein politiſches 

rpojé über die auswärtige Lage halten, 


Ein Beſuch bei Kaiſer Wilhelm. Die Königin Sofie, Gemahlin 
des Exkönigs von Griechenland, hat geſtern in Doorn ihrem Bru⸗ 
der, dem Exkaiſer Wilhelm, einen Beſuch abgeſtattet. 

Das Ergebnis der Wahlen in der Schweis. Die Ergebniffe 
der Wahlen zur Schweizer Nationalverfammlung, 
die gegenwärtig 198 Mitglieder zählt, find folgende: Die Demo⸗ 
fraten 60 (früher 65), bie katholſſchen Konſervativen 
45 (41), die Sozialdemokraten 83 (88), die Induſtrie⸗ 
partei 84 (81), die Nationaldemoktraten 10 (9), bie 
yd As N 8 e Kommuniſten 

(8). Die Parteiloſen behalten ihre bisherigen 2 Mandate, 
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Nur bis Montag, den 6. November: wg 


Mitesé krola Gietdy 


(Die Liebe des Bórsenkónigs) 
Drama in 6 Akten. In den Hauptrollen Liane Haid und R. Szyncel, 
Achtung! Anfang der Vorstellungen Achtung! 


Wochentags um 4, 6 und 8 Uhr, an Sonn- und 
BER” Feiertagen um 4, letzte Vorfuhrung um 8 , Uhr. x 


Spielplan des Großen Theaters 


Sonnabend, den 4. 11. abends 7 / Uhr: „Tiefland“, 
Oper von d' Alberto. 

Sonntag, den 5. 11. nachm. 3 Uhr: „Zaufl“, Oper 
von Gounod. (Preisermäßigung.) 

Sonntag. den 5. 11., abends 7 Uhr: ,,Sfrafgny 
Dwoe, Oper von St. Moni uſzko. 

Dienstag, den 7. 11., abends 7. Uhr: , fonrad 
Wallenrod“, Oper von Zeleristi. 

x oo der Eıntritisiarten ber Szreſbrowski, ulica 

redry 1 


| Des Dentichen 
Banderipiele Auliurausſchuſſes 

Montag, den 6. November, abends 8 Ahr: 

im großen Saale des Evangl. Bereinshanjes: 


Was ihr wollt. = 


Luſtſpiel von Shafeipeare. 
Karten zu 1000 60 u. 300 Mk. einſchl. Steuer im Vorverkauf 
im Zigarrengeſch. A. Gumnior, St. Martinſtr., Ecke Viktoriaſtr. 


Tange und Anſtands⸗Kurſus. 


Den geehrten Einwohnern von Rogaſen und Umgegend 
zur gefl. Kenntnis, daß ich am Donnerskag, dem 
19. November cr. in Rogajen, Hotel Polski, 


einen Tanzkurſus eröffne. 


| Unterrichisitunden 
| re jeden Nee tag, von 71/,—10 se abends, 
} 
| 


Ostlentsehe Priv bank 


Berlin W 35, Am Karlsbad Nr. 29, I, 
Telegramm-Adresge: | Reichsbank-Giro- 


ar Konto. 
recher: Postscheckkonto: 


Larios 7976 u. 3034. Berlin 68700, 


Ausführung aller Arten ' 
bankgeschäftlicher Aufträge, instocendere: A SmNSUSNSNSNENSNSNSNSNENSE 


An- und Verkauf 


von fremden Zahtungsmitteln und Wert- 
papieren, Beleihung, Aufbewahrung und 
x Verwaltung von Wertpapieren. = 
Annahme von Spareinlagen. u Verkehr 
in laufender Rechnung, Scheckverkehr, 
Zahlungsverkehr nach dem In- u. Auslande 
* Finanzielle Beratuag. = 


Bankverbindung: 8 


ul 


Frei 


Gegr- 1876. W. C 83. Dal. 5109. 


Sonntag von 6—9 


ktre dile für die 
Möbeln Rarfoifclernte 


auch außerhalb prompt und Landwirte beachtet die Ben 
Sol nhaft führt aus Max tanutmaduna des Hanpf- 
ernhardini, Möbelhändler vereins der deulſchen 
Aleje Mareintowstiego 3b Bauernvereine in Nr. 41 
' ides Landwirt chaftl. Zentral⸗ 


J wochenblatts! (9968 
Baumſchulen, AS 
Obſt⸗Alleebäumes ans 


ae: en Aufnahme bei Frau | Zierſträucher, Rofen, Jm 
en Hebamme, | ferpilanzen uſw. Preis. 
gol rae gel Tele- und Sortenverzeihnis auf 
Ego (9316 | | Berlanas en fret. (9681 


Se 


— iin Kreisſtadt Weſtpoſenns oa, 
per ſofott oder {pater zu verkaufen. 

Neichliches Inventa — Dampfdeſtillierapparat. 

Großes Spritkontingent vorhanden. — Ausſchank. 


Preis 20 Millionen. "Gag 
Gefl. Offerten unt. E. L. 9972 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


8 | u Roßghaare, 
Adr, Kohler. Abr, Kohler, ge rook und ¿abit die hö hſten Preije 
Klavier A. Richter, ja, fn 


R P ; da 
Sämtliche Werke hat ſtets auf Lager e eee Bür enfabrik, Po; nan, Wodna 12. Wodna 12. 
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re eee, Grob- und Kleinkohle 


Elegante Damenhüte E 
Umarbeitung ven Polzsachen = 


— 12 41 £ 
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gegen Einſendung von Mk. BO.— für Porto. fragen bet Sfanny, La- 
8 Suche ab fofort x y 9. y lelettr. Licht, in gut. Haufe an 
Srofuertanf! Sicinvertauj! 1t06t e old tenden ab S:ation Polniſch Oberſchleſien abzugeben. tama: 19, Mel aa — | tx EA 5 


D Uhrmacdjer-|Sertaufstontor fir Sohle u. Kalt. Beuthen S. T. 1 


„Gehilfen, Preunerei⸗Verwalter 


gegen hohe Bezahlung. Gute 


Sol um) Hage Fü, im zum folortigen A eilt geſucht. 
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Landwirtschaft 
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Sonntag, 5. November 1999, 


Stadt Pojen! 


An den beiden Wahltagen, am 5. November und 
am 12. November, find in der Stadt Poſen folgende 
Auskunftsſtellen eingerichtet: 


J. Gemeindehaus der Kreuzkirche Grobla 1, für Stimm⸗ 
bezirk 1—9 und 15—21. 
Gemeindehaus der Petrikirche, Sw. Józefa 2, für Stimm⸗ 
bezirk 10—14, 33—38. 
Geſchäftsſtelle des Deutſchen Wahlausſchuſſes Waty 
Leczczytiskiego 2 für Stimmbezirk 22—32. 
Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblattes“, ul. Zwierzy- 
niecka 6, für Stimmbezirk 68—70, 77, 
Gemeindehaus der Matthai-Rirde, ul. Wierzbiecice 45, 
— 3 
emeindehaus der Chriſtuskirche, ul, Spokojna, für 
Stimmbezirk 54 —67. y 255 Er hi 
Gemeindehaus der Lukaskirche, ul. Szamarzewskiego, 
für Stimmbezirk 71—76 und 78—85. 


- . Dieje Auskunftsſtellen find an den Wahltagen in der 
8 Zeit von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends geöffnet. 
5 Dort jind Stimmzettel gu haben! Dort 

werden alle Auskünfte über bie Wahlen gegeben! 


Deutiher Wahlausſchuß Pojen 


Waty Leszczynskiego 2. 


Gute Gabe. 


Es gehört zu den Elementarſätzen chriſtlichen Glaubens, 
daß von Gott nur gute und vollkommene Gabe kommt. 
Mögen Heiden vom Neid der Götter reden, mögen primitive 
Religionen den „böſen“ Gottheiten opfern, um ſie ſich günſtig 
3 und meinen, dem guten Gott brauche man ja eben 
halb nicht zu opfern — Chriſten kennen Gott nur als 
5 Quelle alles Guten, ſie wiſſen beides: 
4 das nicht von Gott käme, aber auch: 
Bi Gott, das nicht gut wäre. 
ö Jeſus hat in ſeiner bilderreichen 
: dieje Wahrheit an dem Ver 
cht: wie könnte ein 


2. 
3. 
4 
5. 
6. 
* 


> 


es kommt nichts von 


dut Gott das an feinen Kindern! 
Darin liegt ein ſtarker Troſt für jeden Beter. Wer 
hat im Gebetsleben, der weiß jer wohl, daß 


kein Meſſer 
and, ſo ſehr es auch in ſeinem Unve 


"ae 


Konzert. 


hinein und gab eine 
3 Leiſtung. 
Ruſzkows ka- Zboi ska , deren Aida hier 
nach ihrem erſten hieſigen Auftreten in dieſer Rolle mit Aner⸗ 
kennung gekennzeichnet wurde. Den Oberprieſter gab Herr Tar- 
e AN Er vasa A auch a 1 als 9 rnit 
he Sänger und erfahrene Schauſpieler, wir i nnen. 
Herr Wolinsti als Radames ſchien beſonders gut bei Stimme 
zu fein. Alles, was er fang, war Wohllaut und Edelklang. 


5 Titel⸗ 
rau 


hr N 
; Der ungariſche tit Arnold Földefy 
{ im Saal des Evangel Ver es 

| Locatelli (Sonate) und einige ber i 
Nene pil win gebe cher duch a ee 
öldeſys Spiel wi ennze einen öhnli 
‘ , tm Crescendo und in Momenten des bo Affekts on. 
| wiſſermaßen elementar, als H wirkenden Ton, einen 
wundervoll ſingenden Vortrag Igri Stellen und eine i 
die thn beſonders in foldjen Stücken wie Poppers „Spinnerlied“ 
und Saraſates „Zigeunerweiſen“ wahre Wunder der Geſchwindig. 
keit und der ungehemmten Temperamentsäu g. vollbringen 
läßt. Herr Földeſy riß das Publikum gu ſtürmiſchem Beifall hin und 
ſpielte nach Schluß des Programms eine Reihe von Zugaben. 
. Ee BW. Rac ii 
ip m sertgeber war nicht immer . 
Schwankungen beim Wechſel von Zeitmaken laſſen annehmen, daß 
feine ausreichende Verſtändigung zwiſchen dem Celliſten und dem 
Klavierſpieler vorausgegangen war. 
* * 

Der Allerſeelentag eine mufttali Veranſtaltung 
ernſteſter und würdi Art: den Bag e e 
des Bachbereins in der Kreuzkirche. war nicht 
ganz ohne Schwierigkeiten zuſtande mmen, und kurz vor 
dem Konzerttag wollte es beinahe ſcheinen, als ſollte die Verwirk⸗ 
lichung des ſchönen Planes an widrigen Umſtän ſcheitern. 

Die Hauptſchwierigleit bildete die Frage des Orbejters, Dos 
* hieſige 9 das urſprünglich e Mitwirkung zuge · 

jagt hatte und mit dem man gu Beginn des Herbstes auch Rin⸗ 


fpielte am Montag 
n (D-dur-Stongert), 
Stücke aus 


— 


es gibt nichts Gutes, Wohn 


ſſichtlich des Honorars einig geworden einig 
vor dem Y: 


Voſener Tageblall. 


Achtung, deutſche Wähler der | Sokal=u. 


YVrovinzialzeitung. 


Poſen, 4. November. 


Auf zur Sejmwahl! 


Morgen, Sonntag, finden die Sejmwahlen ſtatt, und zwar 
in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends 
in den Wahllokalen, wie fie auf den Litfaßſäulen angeklebten 
Plakaten des Wahlvorſtandes bekannt gegeben ſind. Wahl⸗ 
berechtigt iſt jeder Wähler männlichen und weib, 
lichen Geſchlechts, jofern ſein Name in der Wahlliſte 
ſteht. Jeder Wähler muß, um ſich bei der Wahl ausweiſen 
zu können, im Befit ſeines Perſonalausweiſes (Wykaz 
osobisty) ſein. Zu jedweder auf die Wahl bezüglichen 
Auskunft find deutſche Aus kunftſtellen eingerichtet, 
die an einer anderen Stelle der heutigen Ausgabe des „Pol. 
Tagebl.“ zu erſehen ſind. Wie immer bei den Wahlen, ſo 
ergeht auch diesmal an die Wähler die Bitte, rechtzeitig, 
d. h. möglichft ſchon am Vormittag zur Wahl zu gehen und 
dadurch die Wahlarbeit zu erleichtern. 5 alle wahl⸗ 
berechtigten polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität der 
Stadt Poſen gilt bei den morgigen Sejmwahlen die Parole: 


Wählt die Lille 2. 


Winke für den Reiſeverkehr von Polen 

N nach Deutſchland. 

Das deutſche Auswärtige Amt hat für den Reiſever⸗ 
kehr zwiſchen Deutſchland und dem Auslande Rat⸗ 
ſchläge herausgegeben, die alſo auch für den Verkehr von Polen 
nach Deutſchland und zurück thre Bedeutung haben. Sie 
lcurte ua 


1. Paß und Sichtver merk. 


Inländer und Ausländer ſind verpflichtet, ſich beim 
Uberſchreiten der Reichsgrenze durch einen Paß über ire Perſon 
au Jeder Ausländer muß ferner ſowohl bei der Ein⸗ 
reife, wie bei der Ausreiſe im Beſitz eines deutſchen Si 


land e i 
(Poligeipräſidien, Landratsämter, Degir 


2. Geldserfehr beim überſchreiten 


5 der deutſchen Grenze. 

Einreiſe: Wer Zahlungsmittel, Papiergeld, Anweiſungen. 
Schecks, Wechſel und dergl. über Betrag von 20 000 Mart oder 
den nach dem Tageskurſe zu berechnenden Wert dieſes 
in ausländiſcher Má oder Metallgeld mit ſich führt, verlange 
vom deutſchen D e ee a eine Beſcheinigung über bie 
mitgeführten Geldſorten. 


für die Mitnahme dieſer Geldſorten bei der 


e e L e A 
Salah, e hen 

000 Mark oder der nach dem zu berechnende Wert 
eee 
ſchriftlicher i eines deutſchen Finangamies ausqgefzchrt 


Dies gilt grundſätzlich auch für den Reiſeberkehr. a) Bei der Cr, 
ürfen ſolche Waren ohne beſondere 
g der zuſtändigen deurſchen 


it ührt werden: 1. a 
E eer fas Ela Rao ya 
— 
i ue Ford n, und i 
gstermin sn Fo: — — zwar in Io 


1 — 


0 
* 


ment eines ausländiſch 


ſigen Orcheſter, und daß ſogar die Berufung eines deutſchen Or⸗ 
cheſters etwa 


Nacht und keinen Tag zu verlieren, keine Eiſen⸗ 

und keinen Inſtrumententranaport zu begahlen 
f . Das find Dinge, die überraſchend, beinahe unmöglich, ere 
ſcheinen und doch Wahrheit find. Es iſt vielleicht gang gut, wenn 
ſie bei dieſer Gele it einmal ausgiebig beleuchtet werden. 

Der Vorſtand des Bachbereins lehnte die Forderung des 
Theaterorcheſters ab und verhandelte mit zwei deutſchen Orcheſtern. 
Ein zeichnetes Berliner Orcheſter war grundſätzlich bereit, 
hier zu ſpielen, konnte ſich aber für die in Betracht kommenden 
Tage nicht frei n. Ein Breslauer war mit 
dem Datum der Aufführung einderftanden, aber — es bekam keine 
Einreiſerlaubnis (obwohl vorher der Leiter des Gtaroftivo Grodgkie 
dem Vorſtand des Bachbereins verſprochen hatte, ihn in dieſer 
Angelegenheit nach Kräften zu unterſtützen und der Einreife des 
Breslauer Orcheſters keine Schwierigkeiten zu bereiten). 

Schwierigkeiten ſind dagu da, daß ſie überwunden werden. Auch 
dieſe Schwierigkeit wurde überwunden. Es wurde mit dem Dan⸗ 

iger Theaterorcheſter verhandelt, und dieſes fam und 
Piette, — obwohl in letzter Stunde noch von Poſen aus der Vero 
ſuch gemacht wurde, es fernzuhalten. 

Eine andere Schwierigkeit bildete die Kürtze der Zeit, die zur 
Einübung der aufzuführenden Werke borgefeges war. Dad 
zert mußte vor Bein des ſtrengen Winters ſtattfinden, da bei 
größerer Kälte ein gu At a Aufenthalt in der zurzeit nicht 
heizbaren Kirche ein erſprießl 5 Mufigieren und ein andächtiges 
Zuhören einfach cat macht. So erſchien die erſte November 
woche als die ſpäteſte in Betracht kommende Zeit, und der Aller» 


eelentag als de ignetſte Tag zur 1 von Werken, die 


ie Beſcheinigung dient als Ausweis 


Erſte Beilage zu Nr. 251. 


Umſtänden wird aber bei der Ausreiſe der Nachweis hierüber bem" 
langt. Das gilt beſonders für Gegenſtände von größerem Wert, 
wie Schmuckſachen. Es empfiehlt ſich daher, daß der Reiſende 
ſich bei der Einreiſe von dem deutſchen Grenzzollamt eine Be⸗ 
ſcheinigung über die von ihm mitgeführten Gegenſtände dieſer Art 
ausſtellen läßt. 2. Außerdem nur ſolche Gebrauchsgegenſtände, 
die ihm zum Gebrauch oder Verbrauch während der Reiſe oder 
Ausübung des Berufes während der Reiſe dienen. Bei neuen 
(während des Aufenthaltes in Deutſchland gekauften) Gegen⸗ 
ſtänden des täglichen Bedarfs iſt dabei Vorbedingung, daß fte von 
dem Reiſenden bei einer ſtattfindenden Mevijion vorſchriftsmäßig 
vorgezeigt worden find, alſo kein Verſuch der Verheimlichung oder 
Täuſchung erfolgt iſt. Den Reiſenden wird daher in ihrem eigenen 
Intereſſe dringend geraten, ihr ganzes Gepäck bei der zollamtlichen 
Abfertigung offen vorzulegen. 3. In allen anderen Fällen iſt für 
die ausfuhrverbotenen Gegenſtände eine Ausfuhrbewilli⸗ 
gung erforderlich. Ein⸗ und Ausfuhrbewilligungen erteilen, ſo⸗ 
weit das einzelne Kaufgeſchäft nicht den Vorſchriften der Außen ⸗ 
N widerspricht, die zuftändigen Außen handels 
ellen. 


Das Winterwetter nach dem hundertjährigen 
Kalender. . 


Der November wird nach dem hundertjährigen Kalender bis zur 
Mitte wenig Niederſchläge, dabei kühle Tage aufweiſen: 15. oder 16. 
wird es etwas Niederſchläge geben; dann wird es kälter. Bis Mitte 
Dezember wird es viel Schnee geben; ine ganzen recht veränderliches 
Wetter; um die Weihnachtszeit werden wir ebenfalls Schnee in mäßigen 
Mengen zu erwarten haben, ſo daß die Winterſportluſtigen wohl zu 
ihrem Recht kommen könnten. Auch der Anfang des Jahres 1923 ſoll im 
Zeichen ergiebiger Schneefälle ſtehen; dagegen foll ſchon Ende Jannar 
Tauwetter einſetzen. Im Februar werden wir richtiges Matſchwetter. 
bald Schnee, bald Regen haben; in den großen Städten bleibt der 
Schnee keinesfalls mehr liegen; die Außentemperatur wird auch nachts 
nur wenig unter den Gefrierpunkt ſinken. Im März kann ſich der 
Schnee nur noch in höher gelegenen Gegenden halten; der Frühling 
ſchickt feine Vorboten. Im April werden wir jhon richtige Sommer⸗ 


tage haben. 
Herzliche Bitte! 

Das Kinderrettungs⸗ und Siechenhaus Pogo, 
Bagórae Nr. 15, Tochteranſtalt des Diakoniſſenhauſes, hat wie 
alle Arftalten in dieſer ſchweren Zeit mit großen Schwierigkeiten 
zu ämpfen. Die Teuerung drückt das Land, und unſere Ein 
nahmen ſind nicht im geringſten mit derſelben in Einklang zu 
bringen. Wir wenden uns daher wieder vertrauensvoll an alle 
unfere Freunde und Wohltäter mit der herzlichen Gitte, unſerer 
Alten und Kinder bei dem herannahenden Winter freundlich 3% 
gedenken und unſer Werk gütigft unterſtützen zu wollen. 

Jede Gabe an Geld, Kartoffeln, Kohl ſowie anderen Sebens 
mitteln, beſonders auch Heizmaterial, wird mit großem Dank 
angenommen. Wer dem Armen gibt, leihet dem Herrn, der alles 
überſchwenglich vergelten und wiedergeben kann. Marie Simon, 
leitende Diafoniffe, Bagórge 15. 


e Metallgeld. Die „Rzeczp.“ bringt die Nutiz. 

en das angekündigte Metallgeld in Umlauf 
etzt werden ſoll. Die notwendigen Prägemaſchinen feien bereits 
beſchafft. Ein Teil von ihnen werde in der nächſten Zeit bereits in 
Warſchau eintreffen. Auch ein geeignetes Lokal für die Einrichtung 
der neuen Münze ſei vorhanden. Es ſoll ſich aber doch nur um 
Kleingeld an da der Höchſtbetrag eines einzelnen Geldſtückes 
100 polniſche Mark nicht überſteigen wird. ; 


y Kredite für die Kartoffelernte gewährt der Hauptverein 
der Deutſchen Banernvercine feinen Mitgliedern in der 
von Wechſeln. Vergleiche die Mitteilung im heutigen 
enteil. 
JE Großes Theater. Sonnabend: „Tiefland“, Sonntag 
nachmittag: „Fauſt“, Sonntag abend: „Straſzuy Dwör“ —2 
— i me it — „Jüdi = Die murio Lei⸗ 
i Serr pellmeifter Bqjanowski, ie Spielleitung Herr 
Tarnamws fi. 
JE Das Konzert der Sängerin Lachowska findet nicht 
4. November (wie verſehentlich vor einigen Tagen ang 
wurde), fondern am 9. November ſtatt (am nächſten Donnerstag). 


A Der Beethovenabend von Alfred Hoehn findet heut, am 
— inh ler Bouter fe um ed Uhr abends im Saal des 
Evangeli i es ftatt. fred Hoehn ſpielt an die 
Abend ausſchließlich Kompofitionen von Beethoven, und en 0 
Cemoll-Gonate op, 13, die E-dur-Gonate op. 109, die Demo 
Sonate op. 31 


Diefe Schwierigkeiten und Hinderniſſe müſſen erwähnt ö 
den, bevor an e dieſes Abends der kritiſche 
saa wird. Gewiß: manches gelang vortrefflich und kann : 
inſchränkung anerkannt werden. Wenn aber daneben anderes 
als unfertig, als nicht ganz ausgefeilt und ausgereift erſchien, fo 
eben berückſichtigt werden, wie große Hemmungen fic dem 
n Wollen entgegenſtellten. Und zweifellos muß das Konzert 
feiner Gefamigefialt und feiner Geſamtwirkung als künſtle⸗ 
riſches Ereignis angeſprochen werden. 
Ein Ereignis wurde es ſchon durch fein Programm, 
Den Anfang bildete Bachs Kreuzſtab⸗ Kantaten 
eine Solofantate für Bariton mit Orcheſter, deren Hauptgedanks 
freudige 1 iſt. Sie wurde von Herrn Profeſſoß 
Weißenborn aus erlin, dem Chriſtus unferer 55 


ng ig aye meijterhaft geſungen, und nach ſeinem Re 
2 „Ich ſtehe fertig und — eee Erbe meiner Seligkeit mit 
Sehnen und Ver 

der Chor 


langen von Jeſu Händen zu empfangen“ ſetzte 
weich und hingebungsfreudig mit dem Schlußchoral 
ein: r o Tod, du Schlafes Bruder, komm und führe mich 
nun : 
n des Abends war das „Deut ſche R equiem”, 
don Johannes Brahms. Den Text dieſes Werkes bilden 
Morte der heiligen Schrift, die der Tondichter ſelbſt ſich ausgewählt 
und engeſtellt hat. Das gibt dieſem Werk zugleich eine 
be e perſönliche Bedeutung, die Bedeutung eines Bekennt⸗ 
niſſes über ſeine Stellung zum Tode und zum Leben nach dem 
Tode. Von der Nichtigkeit und Vergänglichkeit alles Irdiſchen 
ſpricht das Werk — „Denn alles Fleiſch, es iſt wie Gras!“ „Ach 
wie gar nichts find alle Menſchen, die doch jo ſicher leben!“ —, von 
der Traurigkeit derer, die da Leid tragen, und von dem Troſt, den 
ſie finden ſollen — „Selig ſind, die da Leid tragen, denn ſie por 
getröſtet werden.“ „Ihr habt nun Traurigkeit, aber ich will ö 
wiederſehen, und euer Herz ſoll ſich freuen.“ „Ich will euch tróftena 
wie einen feine Mutter tröſtet“ —, von der Ahnung des „zus 
künftigen bleibenden Statt“ und dem großen Geheimnis: „Win 
werden nicht alle entſchlafen, wir werden aber alle verwandelt 
werden“ —, und von der großen Freude, die derer harrt, die jetz 
Kummer haben: „Die mit Tränen ſäen, werden mit Freuden 


Rr. 2 und die Es-dur-Gonate op. 81 a. — Dig 


Rone | ernten 


Dieſen Grundgedanken und dieſen ſeeliſchen Hauptſtimmun⸗ 

entſprechend bildet Brahms Requiem muſikaliſch einen 
Medel o N Traurigkeit, wie es gleich der er 
leichli ingangschor mit dem unſagbar ſchönen Vorſpiel 
et der dramatiſchen Darſtellung der ins Herz e 
und krampfenden, aufzuckenden Erkenntnis der Nichtigkeit und 
Endlichert des Erdenkebens, myftiſch⸗ahnungsvoller Ausmalung 


* 
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man nun auf dieſem Gebiete die Leiſtungen Deutſchlands mit 
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In der Danziger Wirtſchaftszeitſchrift „Der Often” weiſt 
Redakteur J. Semiathceki auf die Notwendigkeit eines Überſee⸗ 
handels für Danzig und Polen hin und ſchreibt darüber: 

„Wie man auch das bolniſche Valutaproblem betrachten möge, 
welche Mittel man auch immer ſuchen wird, um eine Stabili⸗ 
fterung der polniſchen Mark herbeizuführen — man 
— ſchließlich zur einzigen logiſchen Schlußfolgerung gelangen, 

daß die erfte Bedingung für eine Sanierung der Finanz⸗ 
wirtſchaft eine aktive Handelsbilanz iſt. Solange das 
Staatsbudget paſſiv bleibt, ſolange die Einnahmen weit hinter 
den Ausgaben ſtehen, kann von einer Geſundung der polniſchen 
Valuta keine Rede ſein. 

Projekte einer Ztoty⸗ Währung, ausländiſche Anleihen, Ver⸗ 
pachtung von Staatsbeſitz und wie ſonſt alle die . 
heißen mögen, mit denen man den erkrankten Wirtſchaftskörper 
kurieren will — ſie bleiben alle nur Betäubungsmittel, die wohl 
eitweiſe die Schmerzen lindern, keineswegs aber den Körper 
heilen können, ſolange kein Weg gefunden wird, um das Staats⸗ 
budget ins Gleichgewicht zu bringen. Einnahmen und Ausgaben 
müſſen balancieren. Entweder müſſen die Einnahmen ſo weit 
vergrößert werden, daß ſie die Ziffern der Ausgabe erreichen, oder 
die Ausgaben müſſen auf die Ziffern der Einnahmen reduziert 
werden. Am beſten, wenn beide Faktoren einander entgegen⸗ 
kommen, wenn gleichzeitig möglichſt viele neue Werte geſchaffen 
werden und andererſeits überall, wo angängig, aufs äußerſte gee 
fport wird. Während nun das Sparen begrenzt iſt, denn ſchließ⸗ 
lich müſſen Beamte gehörig beſoldet, Betriebe in gutem Zuſtande 
gehalten, Chauſſeen und Schiffahrtsſtraßen immer wieder aus⸗ 
gebaut, dem durch den Krieg erſchöpften Wirtſchaftskörper neue 
Kräfte zugeführt werden, iſt der Vergrößerung der Einnahmen 
keine Schranke geſetzt. Je mehr Einnahmen, um ſo beſſer für 
den Staat. Deshalb müßten die maßgebenden Staatsleiter ihr 
Augenmerk darauf richten. Mittel und Wege zu finden, durch 
Vermehrung der produktiven Werte, durch weitgehendſte Unter- 
ſtützung des Handels und der Induſtrie ſich das 
nötige Rückgrat zur Vergrößerung der Staatseinnahmen zu ſichern. 
Um ſo verwunderlicher iſt es, daß der polniſche Staat auf einem 
Gebiete, auf dem Nationen wie die deutſche und engliſche, wirt⸗ 
ſchaftlich ſtark und groß geworden ſind, noch faft gar nichts unter⸗ 
nommen hat, wir meinen a dem Gebiete des Überſeehandels. 
Man ſchreibt und ſpricht wohl fehr viel vom Danziger Hafen, 
dem einzigen polniſchen Weg zum Meer, man beſchäftigt ganze 
Hafenausſchüſſe, man hält große Beratungen über das Danzig⸗ 
polniſche Verhältnis im Genfer Völkerrat ab — aber von prak⸗ 
tiſcher * von Taten iſt faſt nichts zu ſpüren. 

Der Import von überſeeiſchen Ländern na 
hier iſt trotz der ſchlechten Valuta noch immer beträchtlich, 
der Export nach Überfee dagegen recht unanſehnlich. 
Iſt es nicht ein Kurioſum, daß wir armen Oſteuropäer unſer ent⸗ 
wertetes Geld dem reichen Amerifa für Rolonialmaren und Roh⸗ 
ſtoffe in die Taſche ſtecken und ſelbſt trotz der beſtehenden Diffe⸗ 
renz zwiſchen unſerer Mark und dem Dollar faſt nichts nach 
Amerika verkaufen? Iſt es nicht einfach beſchämend, daß über⸗ 
ſeeiſche Schiffe voll beladen nach Danzig kommen, aber leer aus⸗ 
gehen und daß wir ſomit für die nach hier importierten Waren 
doppelte Fracht (von Amerika nach hier und zurück) zahlen 
müſſen? Man braucht gar nicht weitblickend zu ſein, um zu er⸗ 
kennen, daß ein derartiger Zuſtand unhaltbar iſt und daß nicht 
durch einſeitigen Warenbezug, ſondern durch Warenaustauſch ein 
dauernder Handelsve⸗kehr möglich tft. Solange die nach Danzig 
kommenden Schiffe keine Ladung zur Rückfahrt mitnehmen, kann 
auch der Danziger Hafen keine Entwicklung erfahren, muß mit 
der Zeit ſeine internationale Bedeutung verlieren und, wie es 
ſchon jetzt zum Teile der Fall iſt, von Hamburg verdrängt werden. 

Trotz der auf Deutſchland ruhenden Laſten des Verſailler 
Friedensvertrages ſehen wir, welche bewundernswerten 
Anſtrengungen die deutſche In duſtrie macht, um 
im fiberjeehandel eine auch weiterhin führende Stellung einzu⸗ 
nehmen. Beſondere Beachtung verdient in diefem Zuſammenhange 
die Erwähnung der großzügig veranſtalteten Hamburger 
fiberfeewode. Wenn Deutſchland nicht den Überſeehandel 
hätte, wäre es wirtſchaftlich längſt zuſammengebrochen. Vergleicht 
denen Polens, ſo kommt man zu einem für Polen recht kläglichen 
Reſultat. Als Troſt bleibt allerdings der Umſtand, daß auch 
Deutſchland ſich erſt durch jahrelange und mühevolle Arbeit die 
heutige Stellung errungen hat. Soll auch dieſer Troſt nicht ſeine 
Berechtigung verlieren, müſſen wir endlich beginnen, auß dieſem 
Felde Arbeit zu leiſten und nicht untätig zuzuſehen, wie uns die 
wirtſchaftlichen Nöte unſerer Länder über den Kopf wachſen. Heute 
iſt es noch vielleicht Zeit, die notwendigen Fundamente zum Über⸗ 
ſeehandel zu legen, morgen kann es zu ſpät werden. 

Deshalb erheben wir von Danzig aus unſere 
Stimme und warnen die verantwortlichen Stellen vor einer 
weiteren Vernachläſſigung einer der wichtigſten 
wirtſchaftlichen Aufgaben, wie ſie der Handel Po⸗ 
lens und Danzigs mit überſee darſtellt. 

Wir wollen uns aber nicht nur mit allgemeinen Feſtſtellungen 
begnügen, ſondern im Nachſtehenden auch einen praktiſchen 
— chlag als Wegweiſer zur Anbahnung des Überſeeverkehrs 
ringen. 

Der hohe Stand der amerikaniſchen Valuta macht es heut⸗ 
zutage einem einzelnen Unternehmen faſt unmöglich, den direkten 
Export hieſiger Produkte und Induſtrieerzeugniſſe nach Überſee 
regelrecht zu treiben. Denn neben den koloſſalen Frachtkoſten, die 
in den meiſten Fällen im voraus bezahlt werden müſſen, hat der 
Exporteur auch damit zu rechnen, daß die Ware mindeſtens drei 
Wochen unterwegs bleibt, und daß er ſomit recht lange auf die 
finanzielle Realiſierung des Geſchäftes warten muß. 

Deshalb pflegte bisher der Export darauf zu beruhen, daß 
man dem ausländiſchen Importeur hier die Ware verkaufte und 
daß er dann den weiteren Verſand, den eigentlichen Export, ſelbſt 
in die Hand nahm. Für den einzelnen Verkäufer war ein der⸗ 


artiger Geſchäftsgang ſehr bequem, er bekam für feine Ware bald] frag 


Deckung und hatte zwar beſcheidenen Gewinn, aber gar kein 


Riſiko. Dagegen lag und liegt die Initiative ausſchließlich bei 


den ausländiſchen Käufern, und von einem ſelbſtändigen Überſee⸗ 
handel kann unter dieſen Umſtänden gar nicht geſprochen werden. 
Da die Fremden nur dann kaufen, wenn ihnen 2 Gewinn 
in ihrer hochwertigen Valuta in Ausſicht ſteht, da ihnen anderer⸗ 
fe die Waren von vielen Seiten angeboten werden, fo haben 
e alle Lichtſeiten des Geſchäfts für ſich und ſind die alleinigen 
Nutznießer der Valutadifferenz. Ganz anders würde ſich das Bild 
geſtalten, wenn wir mit unſeren Waren direkt auf die über⸗ 
ſeeiſchen Märkte kämen. Wir hätten die Möglichkeit, bie 
höchſten Preiſe zu erreichen, die Verhältniſſe an Ort und Stelle 
kennen zu lernen, Angebot und Nachfrage feſtzuſtellen und, wo 
angängig, auch unſere Induſtrie den dortigen Bedürfniſſen anzu⸗ 
pailen.. Vor allem wären wir nicht mehr von zufälligen Käufern, 
die ſich ihre Vermittlung teuer bezahlen laſſen, abhängig und 
hätten 'die Möglichkeit, einen regulären Export zu betreiben. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß wir als Herſteller der Waren mit 
den bisherigen Importeuren mühelos konkurrieren könnten. Unſere 
vornehmſte Aufgabe wäre ſomit ein Unternehmen zu gründen, das 
mit eigenen Mitteln Landesprodukte und e bon 
Danzig. nach Tiberfeo bringen und dort verkaufen könnte. 
Wir denken uns die Rea liſierung 2 Aufgabe 
folgendermaßen: 
Es wird eine Überſee⸗Export⸗ „Atiengefertfhaft 
mit einem Kapital von 50 000 gegründet, an welcher die polniſche | ha 


Voſener Tageblatt. 


Finanz⸗, Induſtrie⸗ und Punvelswelt und die Danzige 
mannſchaft beteiligt ſind. 

Von einer Reederei oder einem der beteiligten Staaten könnte 
ein größeres Handelsſchiff als Einlage in die Geſellſchaft gebracht 
werden, das die Fahrt nach Überſee auszuführen bat. Im übrigen 
müßten zunächſt die intereſſierten Induſtrie- und Handelsfirmen 
ihre Einlage in der Weiſe leiſten, daß ſie Waren für die erſte 
Reiſe liefern, die ihnen dann entſprechend angerechnet werden. 

Vorausſetzung hierfür wäre natürlich auch die Mög⸗ 
lichkeit, in Danzig ein ſolches Unternehmen mit einem Kapital 
in ausländiſcher Goldmark zu gründen. 

Die erſte Fahrt gilt ſowohl hinſichtlich des Abſatzgebietes 
als auch der zum Verkauf zu verſendenden Waren als Probe⸗ 
fahrt. Deshalb follen bei der erſten Fahrt neben Waren vor 
allem Muſter mitgenommen werden. Ein Stab von Fachleuten, 
der mitfährt, hat dann die Aufgabe, die Verhältniſſe eingehend 
an Ort und Stelle zu prüfen, und ſowohl Abſatzmöglichkeiten, als 
auch jeweilige Branchennachfrage feſtzuſtellen. Eventuell können 
auch feſte Verkäufe auf zu liefernde Waren vorgenommen werden. 
Erſt auf Grund der geſammelten Erfahrungen beginnt mit der 
zweiten Fahrt der eigentliche und reguläre Export.“ 


Uebergang vom Papiergeld zur Gold⸗ 
währung. 


Bei den jetzigen Verhältniſſen fragt ſich jeder immer häufiger, 
wie ſich wohl praktiſch der übergang von der ſchlechten Papier⸗ 
währung zur ſtabilen Goldwährung geſtalten wird, der ja doch 
über kurz oder lang einmal eintreten muß. Beifpiele hierfür 
haben wir nicht nur in der Vorkriegszeit, ſondern auch in neuerer 
Zeit. So iſt Lettland im Begriff, zur ſtabilen Goldwährung über⸗ 
zugehen und hat vor einiger Zeit als nominelle Goldwährung den 
Lat eingeführt, der dem Goldfrank entſprechen ſoll. Zwiſchen 
dem Lat und dem lettiſchen Papierrubel hat man ein feſtes Ver⸗ 
hältnis hergeſtellt, indem 50 Rubel gleich 1 Lat gerechnet werden. 

Welche Bedeutung dies praktiſch für ein Unternehmen hat, 
zeigt das Beiſpiel der Rigaer Kommerzbank fiber die Umwand⸗ 
lung ihres alten Kapitals in ein neues Kapital von 5 Millionen 
Lat teilt die Bank jetzt folgendes mit: 

Das ehemalige Grundkapital der Bank von 15 Millionen ruff. 

Barenrubeln = 10 Millionen lettl. Rubeln ijt auf Grund der vom 
Finangminifterium vorgeſchriebenen Umwertung der Bilanzpoſten 
in Goldfranks intakt geblieben. Eine Devalvierung der alten Aktien 
erübrigte ſich alſo, wohl aber mußte die Umwandlung in Goldlat 
auf Grund der geſetzlichen Umrechnungskurſe von REM 50.— = ein 
Lat ſtattfinden. Das alte Aktienkapital repräſentiert pol! einen 
Goldwert von 200000.— Lat, eine Aktie demnach 3% La 

Am 19. Auguſt d. Is. beſchloß die ee der 
Aktionäre in bezug auf die alten, ſowie die neu zu emittierenden 
Aktien folgendes: 

1. Das bisherige Aktienkapital von 200 000.— Lat wird um 
4 800 000.— Lat, auf 5 000 Lat durch Ausgabe von 500 000 
neuen, auf je 10 Goldlat lautenden Inhaber⸗Aktien erhöht. Der 
Emiſſionspreis iſt auf pari feſtgeſetzt, zahlbar in lettiſchen Rubeln 
zum el notierten Kurſe des Lat + Speſen Rbl. 8.— pro Aktie. 

2. Da die alte Aktie einen effektiven Wert von 8% Lat reprä⸗ 
fentiert, erhalten die bisherigen Aktionäre für drei alte Aktien 
eine 2 zu 10 Lat. 

3. Zum Bezuge von neuen Aktien wird den alten Aktionären 
folgendes Vorrecht eingeräumt: der Beſitz von 3 alten Aktien gibt 
das Recht, auf 24 neue zu zeichnen. 

4. Im laufenden Jahre werden 3 800 000, im Jahre 1923 
600 000 und im Jahre 1924 die reſtierenden 600 000 Lat emittiert. 

Nachdem der obige Beſchluß der Generalverſammlung vom 
Finanzminiſterium beſtätigt worden ijt, teilen wir den Aktionären 
der Bank mit, daß Anmeldungen auf die erſte Emiſſion im Be⸗ 
trage von 3 300 000.— Lat bis zum 15. Oktober d. Is und für 
die zweite Emiſſion von 500 000.— Lat bis zum 30. Dezember 


und die Danziger Kauf⸗ 
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den Gebieten am Bu am Bug, Polniſch -i tauen und Wolhynien zuge⸗ 
wandt. Man ſchätzt, daß annähernd 2000 Waggons polniichee 
Holz monatlich die Station Grajewo paſſieren. — „Kurjer Polski“ 
berichtet über eine große Preisſteigerung im deutſch⸗ polnischen 
Holzhandel. Man zahle jetzt an der deutſch⸗polniſchen Gren ae 
25 000 Mk. für einen Waggon Stubben und für ein Brett 16 
bis 18000 Mk. Im Vergleich zu der Preiſen vom 1. Juli fet dies 
eine Preisſteigerung um das Fünffache. Die Schneidemühlen⸗ 
induſtrie ſetze ihre Forderungen nach dem täglichen Dollarkurſe feſt. 

= Milliardenbeſtellungen Rußlands in Polen. Die Handels⸗ 
delegierten Sowjetrußlands haben Beſtellungen bet polniſchen Firmen, 
die in viele Milliarden gehen, gemach!; unter anderen mit einer Firme 
auf 72 Milliarden. 

‚— Die ruſſiſche Staatsbank. Der Präſident der rufft 
ſchen Staatsbank, Scheimann, der gegenwärtig in Berlin 
weilt, gab einem Mitarbeiter der „Voff. Ztg.“ DET Aufſchlüſſe 
über den Neuaufbau der Bank. Als erſte Aufgabe betrachtet die 
Bank die Wiedererziehung der Geſchäftswelt zum Bankverkehr. 
Das iſt ihr gelungen. Die Bank hat aus gehamſterten Beſtänden 
rund 21 Millionen Goldrubel in ihre Kaſſen gezogen. 
Die laufenden Guthaben bezifferten ſich am 1. Juli auf 2760 Mill. 
der neuen Sowjetrubel, von denen jeder 10 000 der alten Sowjet⸗ 
rubel gilt. Außerdem waren der Bank am 1. Juli rund 2700 
Millionen Rubel befriſtete Anlagen anvertraut. Auch der Scheck⸗ 
verkehr hat ſich wieder eingebürgert. Die Bank unterhält jetzt 
neben der Mos Zentralverwaltung rund 180 Scheditellen, 
die auf etwa 1000 hermebrt werden follen. Die Bank finanziert 
auch die Ernte und leitet das Getreide nach den Bedarfsgegenden. 
Eine wichtige Aufgabe der Bank iſt der Wiederaufbau der an der 
Peripherie des Reiches gelegenen Erzeugungsſtätten von Rob» 
produkten (Kohlen, Eiſen uſw). Den Grundſtock zu der Bank bildet 
das inzwiſchen ont 575 Millionen erhöhte Grundkapital. 
Die Bank ift kein Emiſſionsinſtitut, will aber jetzt eine beſondere 
von der Bank abgetrennte Abteilung mit der Banknoten 
Emif ió betrauen. Ihre Noten follen mit mindeſtens 25 v. H. 
mit = 2 dem § sg durch Waren oder gute kurzfriſtige Waren: - 
wechſe werden 

= Zur Einfuhr von Superphosphat nach Rußland. Die land. 
wirtſchaftliche Sektion der Kommiſſion für ſtaatliche Planwirtſchaft 
beriet die Frage der Einfuhr von Superphosphat und befand, daß 
es zweckmäßig wäre, die Mittel, welche zur Einfuhr von Kunſt⸗ 
dünger dus dem Auslande rie sae 8 Erweiterung der 
ruſſiſchen Superphosphatinduſtrie zu verwenden 

ur Einfuhrverbot für Spiritus in Rußland. Das ruſſiſche 
Zolltariffomitee pet fih gegen die Einfuhr von Spiritus ausge⸗ 
ſprochen; es ift daher mit einem Einfuhrverbot zu rechnen. 

= Unerlaubte Geſchäftsabſchlüſſe ruſſiſcher Firmen mit aus⸗ 
ländſſchen. Die Mitglieder der Verwaltung der Jereslawſchen 
Vereinigung der Leinenfabriken werden zur Verantwortung ge⸗ 
zogen, weil ſie ohne vorhergehende Erlaubnis des Volkskommiſſa⸗ 
riats für Außenhandel einen Vertrag mit der Ruſſiſch⸗Baltiſchen 
pb il in Fin über die Lieferung eines Waggons Zucker 
abgeſchloſſen haben 
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Kurſe der Poſener Börſe. 
Offizielle Kurſe: 2. November 3. November 

Apr roca rr Miljoe / 4 

hi AO: IN ER 150 +A 
rra Potocki i Ska. 600 +A 600 +A 
Bank Poznanski or f —— 200 +N 
Bank Brzemuslomeórm NE FE 275-285 +N 285 +N 
Bank Zw. Spotek Zarobk. I.-X. Em. 300-320 +A 340 +A 
Polski Bank Handlowy, Boznañ . 550 +A 500 +A 
Pozn. Bani Ziemian 1.—IV. e 276 +A 270 +A 
Wielkopo ski Bank Rolniczy .. . 190-175 +N 175 +N 
Areona (exkl. Zukaufsrecht) . . 580 +N 580 +N 
M. Bareikows“ .. . . 290-300 +A 290 +N 
Browar Krotofzuästt . ..... —.— 4200 +A 


p.e Cegielski .—VIll. Em. 8 
trala Rolnitów 1.—V. Em. rte 
ay hh gi (exkl. Kup.) 


210-220 +N 220-235 +A 
485-480-495. CN 500525 + N 


d. Is. zu erfolgen haben. (Der Oſten.“) a er: . . . 320-305 +A 310 +N 
5 Rantoromicz . . . . 1150 +A 1150 +N 
Die litauiſche Währung. TC 

Da über die Einführung der eigenen litauiſchen Währung ver⸗ rea Se 1.—ll. Em. 380 +N Pope 
ſchiedene Nachrichten in der letzten Zeit durch die Preſſe gegangen Herzfeld⸗Biktoriuns . . . . 730—700 +A 700 +N 
find, fei kurz zuſammengefaßt, was bisher darüber feſtſteht. In] Juno (exkl. Kup.) .. 526 +N 500—525 +N 
Litauen war bisher die deutſche Mark das gebräuchliche Zahlungs⸗] Dr. Roman Man... .... u 1870 ＋ 
mittel, deſſen Verwendung für das Land einfach und bequem er- | Mtyn Ziemianski E OOO EN 500 -+ N 
ſchien, fo lange nicht die Entwertung der deutſchen Mark ſich den] Orieen BE _— 200 +A 
ruſſiſchen Zuſtänden näherte. Als dies geſchah, “am man zu der | Plótno . 2 * —— 400 +N 
berechtigten Anſicht, daß man fic) dagegen irgendwie jchüßen | Bapiernia, Brdgofjes ded rte ize 425 +N 400 +N 
müſſe, da die Vorteile, die Litruen von der deutſchen Mark hatte, Patria — 690 +N 
nunmehr die Nachteile der Entwertung nicht ausgleichen konnten.] Pozn. Spokka Drzewna L.—V. Em. 610-620 + 620-630-625 FN 
Man ging daher ſchleunigſt an die ſchon lange vorher erörterte] Bracia Stabrowscy Bapalti . . 830 +N 830 +N 
Schaffung einer eigenen Währung mit Hilfe einer Notenbank. Spolka Stolare ‘ia en Zukaufsrecht) — 900 +N 
Die e ca ay Di foll auf Golddeckung beruhen aljo-eine wirk- | Sarmatia L— BE N 530 +A 
liche Goldwährung fem 22 ass o os ADORA. —.— 

Die Währungseinheit, die von der Nahonalberſammlung ri, eg 290-300 +A 290 +N 
genommen ift und daher als endgültig angeſehen werden muß, ift | Unja” (früher Ventzki) I. u. II. Em. 50 +3 900—950 +N 
der Lita bon 0,1215 Gramm Feingold, ber in 100 Aukſin und dieſer Waggon Oftrowo ..... .. 380—390 +N 
in 100 Skatik eingeteilt wird; 50 Aukſin bilden ein Mujdfinnes. | Wytwornia Chemiczna 1.—Ill. Em. — EN 300-290 +A 


Der Lita entſpricht nach dem Goldwert ungefähr 0,35 Goldmark. 
— Aukſin iſt alſo weniger als 0,05 Goldmark wert. Der Um⸗ 

ch der jetzt in Litauen verbreiteten Papiermark ſoll in der 
men erfolgen, daß ein Lita 150 Papiermark gilt. Die Litauiſche 
Bank foll ein yas So bon 12 Mill. Lita, eingeteilt in 120000 
Aktien, erhalten on den Aktien wird mindeſtens der dritte Teil 
von der Regierung übernommen, während man die übrigen haupt 
ſächlich im Inland unterzubringen fart Es ift jedoch eine Betei⸗ 
ligung von ausländiſchem Kapital nicht ausgeſchloſſen. Das Kapi⸗ 
tal der Bank ſoll zu einem Drittel mit Gold gedeckt ſein, was eine 
Stabilität der Währung ſichern würde. Ob dieſer Goldbeſtand 
tatſächlich vorhanden iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen. Es handelt ſich 
in Litauen um einen ſchnellen Übergang zur Goldwährun 

Mit der Ausgabe der neuen Währungseinheit iſt am 1. Oktober 

begonnen worden. Naturgemäß entſtand eine überaus große Nach⸗ 
e nach den neuen Noten und beſonders angefi e des a 
ganges der deutſchen Mark. Die Folge war eine erhebliche Kurs⸗ 
ſteigerung. Am 5. Oktober notierte man an der Börſe in Kowno 
den Dollar mit 10 Lit, das Pfund Sterling mit 46,5 Lit und 100 
Reichsmark mit 0,46½ Lit; am 6. war der Lit auf 250 Reichsmark 
geſtiegen. 

— Die Lage der polniſch⸗oberſchleſiſchen Induſtrie hat ſich 
in letzter Zeit etwas gebeſſert. Die oberſchleſiſche Cifenindu- 
ſtrie führt infolge ungenügenden Angebots auf eigenem Markte 
beträchtliche Mengen Koks aus Niederſchleſien ein. In der Me⸗ 
tallinduſtrie iſt die erwartete Steigerung der Produktion 
nicht erfolgt; dagegen iſt die Erzeugung in der Kohlenindu⸗ 
jtrie von 15 000 Tonnen auf 16000, und zum Schluß auf 17.000 
jets geſtiegen, oder: fie erreichte den Vorkriegsſatz. Die Mors - 
induftrie weiſt im letzten Monat aud eine Produktionsſteige⸗ 
rung auf. Sie erzeugt gegenwärtig ungefähr 900 000 Tonnen 
monatlich. Die Nebenprodukte der Koksinduſtrie, wie z. B. von 
Ammoniak und Benzol, werden in größerer Anzahl erzeugt, können 
jedoch = . e ee ig eek 1 it 

r deutſch⸗polniſche Holzhandel. „Journal be Done“ 
beſchäftigt ſich mit dem Holzhandel e Polen nach Oſtpreußen und 
ſtellt feſt, hay Oſtpreußen feinen Bedarf für 200 Schneidemühlen 
und die bedeutendſter Zelluloſefabriken in Königsberg und Tilſit 
ne im Inlande decken könne. Da Rußland durch die poli 
en Veränderungen für die Holzausfuhr nicht mehr in dem 

N in G kommen könne. habe ſich der oſtpreußiſche Holz⸗ 
Gebieten Litauens und vor allen Dingen auch Polen, 


Auszahlung Berlin n 14. Umſatz: 20 330 000 deutſche Mi. 
Pfund Sterling 1 wi 
A Angebot, N Nachfrage. + Umſatz. 


Amtliche Notierungen der Bojener Getreidebörſe 
vom 4. November 1922. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen a für oe Kg. dei fofortiger Waggon: 
Lieferung. 


Weizen. . . 48 500 —50 500 Roggenmehl 70 % 42 000—43 00% 
Roggen . . 27 500 28 500 Weizenkleie 13 500 
Braugerſte ER 2500-2980 Roggenkleie 13 500 
N 25 000 26 000 Spelſekartoffeln 5 — — 
enmehl 65% 75 000—78 000 | ¡yabrittartoffeln . 2300 


Marktſituation unverändert. — Stimmung: abwartend. 


Berliner Jörſenbericht 
vom 8. November. 
Diskonto⸗Romm.⸗Anleihe 3500.— | Polniſche Noten. 39.25 
Danziger Priv.⸗Aktienbank —.—] Auszahlung Holland . 841 500.— 


nn Maſch.⸗Attien 3300.— 6 London . 27500.— 

von „ ey eve » Neuvorl . 6175.— 

a E gare o Paris. - 43 000.— 

o . . 2900.— 2 Schweiz 113 000.— 

1° 10 Pof. Pfandbriefe 51.— Ungariſche Goldrente . 9 000.— 
Auszahlung Warihau . 39.25 


= Dang Börfe vom 4. November. Mittagsturje: Polniſch⸗ 
Mark 37, za 5900. 


rantwortlich: für ben bolitichen und ben allgemeinen Teil: J. Z. Dr. Marti 
für Wiflenicaft, unit und e we güemein FAL: 3,8. D "fir Botat: 


Be 

Mei 

und talgeitung: udolf Herdrechtemeyer. ¡ir den Y teil: 

M. TEN ann. ard und — Bofener Subbrudere: Buyer — 
anftalt T. A. id tu Boy 


A OR ST 
dren Sie nicht auf Verſprechun⸗ 
$ gen bei der Wahl, erſprechun⸗ 


don Gum miabſätzen 

ſondern a Sie ſich ſelbſt daß nur Balma-Raufihut ib: 
fäge und Palma-fautfchut-Sohlen bedeutend widerſtandiger und 
egant erhalten. (996% 


billiger als Leder find und Ihre Schuge ſtets el 


Zur gefl. Beachtung! ER 2 
Die zweite Auflage von . ; Ankäufe u Bett 
Wesoly Poczatek IZ 


ie Suche ſofort für zahlungs⸗ 
; jähige Käufer groß. u. klein 


Landwirt- 
schaften 


| A. Zielinski, Biuro zjedno: 
ezone zaküpu 1 sprzedazy, 
#| Poznan, $w Marcin 31; 


Lori 
Me} oder Stadtgrundſtück vom 
Beſitzer z. taut. getty. Gen. 


I Beichreib.ing u. Preis ford. u. 
9957 a. d. Geichatdit. d. Bl. 


1500 1. 


Poſniſches Leſebuch für deulſche Schulen 
von H. Seydell 


iſt vergriffen! Der Reudtuck des Buches wird in 
einigen Wochen vollendet ſein. “BE 


poſener Buchdruckerei u. verlagsanſtalt A.-G., 


Poznan, ulica Zwierzynteeka 6. 


Bericntigung. 

Infolge Verfügung des Finanzministers vom 20. Oktober 1922, die 
Aenderung der Preisliste im Kleinverkauf für Tabakfabrikate betreffend 
(Cennik ustaw Nr. 92 vom 31. Oktober 1922), bringen wir die in unserer 
Bekanntmachung vom 1. November d. Js. genannten Rabatte in Ueberein- 
stimmung wie folgt: 

Auf die Detailpreise gewähren wir: 
Kleinhändlern . . 12% Rabatt, 
Grosshändleernn 15% 12 

Poznan den 2. November 1922. ; 


[Aa 


Bücher und Zeitfchriften. | As 


Fur Anſchaffung beſtens empfohlen: 
Hofmann, Das Rätfel der Handſtrahlen. 
Anittel, Die Neifen des Aaron Weſt. 
Bungartz, Autzhühner. 

dd., Die Taubenraſſen. 


DDr 


Janſon, Auf 300 qm Gemüſeland den Bedaff eines E 0 , 
Haushalts zu ziehen. y 66 
Weber, Der api fein eigener Baumeiſter und 3 
andwerker. E 
Sereno, Dore Brandt, Roman. “te 57 1 ' 
1 * / y 2 ae game fal edi 
endt, Grammatik des beutigen Engliſch. N . Aa W. Fake 04, if aud lung. 
W. Draesner, Ein Totentanz. A 555 M. Droste rm Poznaniu. 7 
De. Eme Wo ne fenfationeller Roman aus able bis [9947 . 
Reclams niverj um, 2 2 ss a 
Guy de Maupaſſant, Liebe. 200 000 Mh 
Dr. Venzmer, Aus fernem Often. Dentſchlands erſte 8 sia ie sat fo ie 
Oftanenfahrt nad) dem Kriege. REM Re Cem BE Re Ni ; f > 
: €, Reiter, I Re O e 8 Dd = N Na ‚nen 
ner Seereiſe. S ts itche 
M. v. Krenſch, Moderne ſyſtematiſche Menjhenfenninis, B E K a [11 it t m 8 ch 1 n J. Posnah, gw. Marcia 84, 
Aoppenhagen, Aus dem Cagebude eines Thüringer 1 ; .. a ds re 
Landarztes. 0 ; au er $$ LA 
Mieſes, Das Endziel in der modernen Meiſterpraxis. de Ri a 
4 (Schachſpielkunſt). 7 Für feſtentſchloſſene zah⸗ > 
1 Odebrecht, Kleines philoſophiſches Wörterbuch. , — lungefabige Käufer ſuchen 
gen Berofini, Die ea und ihre Bekämpfung. IM wir Güter, Landwirt⸗ 
anger, Tabak und Kultur N 
1 3 : 2 ſchaften, Ziegeleien 
- Miiller-Partenti ; der R 4 , ien, 
| RR EN 12 85 ser DE e [rr Geſchälte⸗ gut erhalten gegen gute m 
Schiele, Maturmiffenfch aft vom Gelde. a und Versteigerung “a, und Haus rundſtücke lung gerücht. Off. x unt, M. 
Sen Sekt eae M us Kaa | dering dd et Maha 
-Ejchftruth, Mode und Knitur. 
Huggcnberact, Jodems efe und epi Siebe, Bu der Herdbuchgejellihait des jdmarshunten Niederungsrindes Großpolens Mockelbure & 00 
moriſtiſcher Roman. findet am BR AER 
Aohlbrandt, Dein Schädel verrät Dich! ; 0 we f u. 4 Handeisfiema, Zentrale h | 
* Poznan, Fezyce, 
pela] lr my alae Sion SMRHttwad), Dem 15. November 1922 in Poznan "a Remuera, | SOMA QCUOf, 
von Watzdorf, Es war einmal. Jagderinnerungen, im Oberſchleſiſchen Turm an der ul. Glogowska ſtatt. 2 N legen ca. 2% Mrg. groß m. 
Seitſchriften: i , , 125 vollttanfäh. Obſtbäumen. 
Die Muſik, W ae B. Schuſter. Beginn der Ansstöllung 8 Uhr ir un, der Versteigerung 10Ubr, 61 allen Maa: en hg | mal. Month. Bench. 3 Situs 
Die Hatucwiffenichatien, a g blende Sort Zur obigen Auktion find angemeldet: 60 Bullen, 22 Kühe und Färſen, ( unter Garantie wieder Ml rent. Morde Beetle, 
chritte von A. Berliner und G. Braus. ſowie 8 i $ Schveineftar cht Der Katalog zum Prete von M uflich. „Agra“, Berlin. 
Natur, Halbmonatichrift für Naturfreunde von prof, ſowie Schweine aus Schweineſtammzuchten. We Nene Axala Sschönhaujer Allee 108, 
Dr, B. Schmid. 300,00 Wik. ijt in unſerer Tierzuchtabteilung erhälllich. Auf Wunſch ver: „ bier ſiehen mehrere 19969 
die Mühle, Wochenschrift zur Förderung des Mahle, enden wir denſelben per Nachnahme. Haar-Ba enerator ¢ 
Schäl, Hel. und Schneidemlihlengangs, mp, cp pl La dwiriſchaften 
neue Frauenkleidung und Frauenkultur, Heft 5, Br an : , 


J. Gadebusch, 
Poznan. Nowa ul.? 
od, Axela' G. m. b. H. 
derlin SW Friesenstr.24 
Ecke Arndtstr. Drogerie 


W Fan 
ye Tauſch! 


sig. Wohnhaus, 


mit 2 n 

und Stallungen gegen ein 

gleichwertiges Obſekt im Po⸗ 

ſenſchen zu vertauſchen. 

R Näheres durch 9974 
Kaczmarek, Jeiyee, 


: ul, Koscielna 


Glavieriimmer, 


Das Herbſt⸗ und Winterkleid der Frau. 
Deutſche Revue. — Weſtermanns Monatshefte. — Dele 
hagen u. Klaſings Monatshefte. — Fürs Haus. — 
Leipziger Hausfrau. — Der Ciirmer. — Deutſche Jäger⸗ 
zeitung. — Hochland. — Fauſt, Eine Monats ſchrift 

für Kunft, Literatur, Muſik. 

Wir vermitteln für den Leſerkreis unſerer 

Seltung 
= Beftellungen 

auf obige Werke und Zeitichriften nicht nur, ſondern 
auch auf alle übrigen Bücher, Seitfchriften und Mu. 
ſikalien, die bereits erſchienen ſind. Wir bitten Sie, 
Beſtellungen an uns zu richten. 


Poſener Buchdrucketei u. Derlagsanftaltt.A, 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 


die 2 Pferde z. Betrieb haben, 
mit geräum., teils maſſ wen 
cebauden, gutem Inv., zum 
Berkut od. Tauſch. Nih. erk. 
Rofin, Jafrzewice, Poft 
añas. 


Hunsgrmöftüch 


mit % Mofgen Garten und 
% Morgen Acker zu ver⸗ 
K l 9906 
itídjoro, Budziszewko, 

> th or), Kr. O horzukt. 


Last 
autos, 


Fachmann, fimtmt gründlich nur erſtklaſſige Fabrikate 
in einwandsfreiem Zu⸗ 


Rrolopp. Gorna wida 41. ! . 
———— - ſtande, auf Vollreifen 


— tt — — . — — eE 
p atte | Ulica Szamarzewskiego'Kaii.»-Wıly.»Str.)32. Gronet. 3 if; 
Ausgabeſtellen des „Poſener Tageblatts 0 Úlica atrona fakes tegel Nalenborffir 180: Adamczat. offeriert biligſt 
Innere Stadt: Ulica 3 (Bojener Sir.) 20: Darttowiat, E rzes K iau { 0 sé 
UlicaWjazdowa(di Betl. Tot) Cog! ereinsbuchhdig. Plica Pomañska (gene Ste) 52: Goena, dor. Ake. 


Dampfſägewerk mit Baugeſchäft Plac Sw. Krzyski (Pettiplatz) 3: Schubett. St Lazarus Poznan, ulica Ssarbowa 20. 


Ulica Niegolewskich (Auguſtaſtt. 7): Smigal. 


Wielkopolska Izba Roln'eza, Poznab, ul Matze N. 


N EN 


„RAWA“, I «ZO. ©. 


. daw. Rudolf Rabe, Bydgoszcz, 
Sniadectió 19 Telephon 121 
liefert prompt aus erſter Hand alle Gattungen befter 


sr Eteinlohlen 


in jeder Menge zu günstigen Tagespteiſen. 1e, 


BAAR AA AA SAAL AS AA AL ALL L A A AA AL w aan sis — 


Zahn-Atelier 
M. Dzielinski cum l. sommer) 


plac Wolnosci 5. 2076 b 


in Stadt der früh. Provinz Poſen mit Inventar und] Ulica Strzelecka (Schützenſtr.) 28: Hoffmann. ; 0) 782 : Gegr. 1894. Tel. 4121 3417, 
tn zu Ne o tpi unt, 9924 an bie point F i eee aerwald. Uhen Sieden Area en) 101 NIE 
tSſtelle dieſes Blattes erbeten. AK! ere 7 arp le - 7: 7 51 : Dan d 
id g 1 8 Pine Sapleeydski (Sapiehaplatz 7: Bienkowo ki. Ulica Wyspiänskiego (Hardenbergſtr.) 5: Blazeſewiez, 


Jenſterglas 


Uliea Sniadeckich (Hetderſtt.) 1: Roman Zyguls ki. 


22 Sw. Wojciech (St. Adalbertſtr.) 2: Czarng. je slow tt.) 4: Dleinik. allen Sorten. 
1 Klavier oder (gel Ulica Wodna (Mafferítr.) 6: Mante. 1 . dg om a 2 bende in Sialertitt, 
ta Ulica Wielka (Breite Straße) 28: Blofgegyl Uliea Maleckiego (Btingeniir) 25: Walezat. Glajerdiamanten, 
für deutſche Schule und Gejanguercin ſucht] Wolnica (Wronter Platz) 4/6: Podolski, Uliéa Maléckiezo Beinzenftt.) 7: Woroch Bilderleiften 
O. Grill, Gorzytowo, pow, Wittotvo. [9920 | Stary Rynek (Allet Markt) 6/7: Gumnior, Ulica Matejki (Neue Gartenſtr.) 11: Stafjetostt, lteter: ©. Zippert, 
— Stary Rynek (Altet Markt) 45: Goldenxing. Ulica atejki Reue Gorterite.) 68: Cebrvoromsti. Gniezno. > 


A li y k ter Straße) 4: Midalowsñ. 14 : 
Papiergewebes u. Huts Sie, | vice Mokra . Kolelowa abnvage) 8 Arbor 
zu höchſten Preiſen, kauft ew [9941 Ulica o. (Michael Herzſtr.) 11: Dee ce (Wild a“ ) 5 otylewst. 
i at. 


Kornhaus Janowitz, | Vics Flisecza ¡Ecifierivo) 17: Zenden Ulica Poplinskich (Am Roſengatten) bat bewiell. 
1 Sw. Marein (St. Mattinſtr.) 17 Conead’ fhe BuwhHolg Were er (Bitterſit.) 59 Freund. 


Hdd 


y] Sw. Marcin (St. Martinftr.) 88: Hoffmann. arre eng — A olaa AN Yoda! : 
q sw. St. Martinſtr. 44: lor ica w eslawa vriviitr.) 9: Dolata. ehen zum Verkauf en gro 
Oita soe Mie Ackiego(Sitiotlant, 127: lune owicz. | Ulica Sw. Czestawa (Captiviſtt. 14: Pohl. Ju. detail Alle meine werten 
Plac Nowomiejski lan) 9: genen Ulica Pamigtkowa (Wrangelítr.) 5: Vorda. Kunden bitte ich um rechtzeinige 
tle 


Beſtellung wegen mögl. Froſtes, 


St. Werner, 


f i jeh (3 . 1 Ulica Gen, Pradzyfiskiego (Gneifenauitt.) 47: Hagler. 
1 Daa hatte (Man hl E 83 n Ulica Gén. Pradayúskiego Gneiſenauſtr.) 56: Taſiemski. 
Aleje Marcinkowskiego (Wilhelmſtt.) 25: Seubert. Ulica Zupañskiego Hohenloheſtr.) 6a: Riedel. 


IS Ulica Pocztowa (Friedrichſtr.) 22: Chmilewska. Görna Wilda (Kronprinzenſtr. 54: Anderſz. pl. Sapiezynski 2. 
An und Y orKéufe Wielkie Garvary (Gt. Gerberſtr.) 31. Andrych. Górna Wilda (stronptingenite.) 94: Baranowska. sr 

Ga ‚ lerher Chwaliszewo [Walliſchet) 4: Brabänder. Gorna Wilda (Mtonprinyentite.) 117: Zelitistt. Team illave 

929 Stellengesuche Chwaliszewo Walliſchet) 73: Wenkler. Ulica Przemystowa (Margaretenſtr.) 34: Wofinsti. q 
und Ange bote i Serfig: Yen unn aaa 106 . zu ply 
bewirken Sie sither und 4 je 1J2k E „Str. 28: Y Di ca Zupañskiego (Hobenlobeltt. ele ul. Gcunmalozía 33. 
schnell durch e ue Anzeige | ue Forts ein Feen Ale N 3 Suet Der: pobre ihe oct » Bolener 28 bettäg! im da en. 19912 
im welt verbreiteter MM | Ulica vabrowskiego (Gt. Berl. Str. 0% 1 ptuzews ka. be! e ee . . ‘ais Babe 1005 5x. 

10 # !Ulica Kras: i divigitt.) Ba: Baen : i Stee. E 

* Posener Tageblatt Úlica ee KEN rg jezt An⸗ ee empegengtiommen ſowie in der Haupfgeichäfts- 1] utterrüben 

rn toni Duber über Müller Helle Bo naß WA Ul. Zwierzyniecka (Tiergarfenſir.) 6 zu verkaufen. [9903 


Ulica Szamarzewskiego (alf. Wilh. Str.) 8: Selzer. 1 Geſchäſtsſtelle des „Poſener Tageblatts*.! gana, Binta.y b. Oniezno. 


LERNT, N 
RR a : 
8 N 


NEL BET, 
REN NE SE 


